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Hambach 1832
Von Otto Ernst Cutter (Liel)

, ^er Anfmng der dreißiger Jahre des neunzehnten Jahr -
?^ erts läßK sich da und dort in deutschen Landen recht un-
Moll an . Vor allem auch drüben über dem Rhein , in der
jpj gärt ®s . Und ganz besonders im Frühjahr 1932 . Was
. ">egt die Gemüter ? Vielerlei gibt es wirtschaftlich zu kla-
p Aber mson wäre wohl geneigter , sich in den wenig gün-
?Sen Stand von Geschäft und Erwerbsleben zu fügen, fü^I=
i n viele sich, nicht politisch schwer enttäuscht, ja , in wachsen-
jj

"1 Maße « ufgebracht. Um es kurz zu sagen : Nicht eine der
pprechungdkn ist bis jetzt erfüllt worden , mit denen die
j^ pfer aus den Freiheitskriegen heimkehrten. Der Reichs-

vom und zum Stein , ein Jahr zuvor, 1831 , dahinge-
Iptot , hatt « Recht behalten . Den Potentaten und Potentät -

erschien i »tc Erhaltung und Vergrößerung ihrer Eebiets -
viel wichtiger , als die Einigkeit des deutschen Volkes, die

>edererrichmung eines starken , von Gemeinschaftsgeist getra -
Reiches . . . Was ist das für eine vorsintflutliche Jn -

ption diefiter Bundestag zu Frankfurt am Main , wo vordem
? Kaiser gewählt und gekrönt wurden ! Recht eine Mißge-
p * dünkt jeden wirklich freiheitlich Gesinnten dieses Kind
,? wiener Kongresses ! Wie hatte es doch der im März 1813

bauptgusfrtier zu Kalifch beschlossene „Aufruf an die Dout-
verheichen ? „Deutschland sollte aus dem ureigenen

pp des deutschen Volkes verjüngt , lebenskräftig und in
hpeit gehslten wieder unter Europas Völkern erscheinen
pft

"
. Wo blieb die Verjüngung ? Wo die Einheit ?

1,3p allem auch rein wirtschaftlich rächt es sich mehr und
p *. daß b« Gedanke des Zusammenschlusses aller deutschen
laper zum starken Reiche noch immer nur als Traum er-

lnt. Eewitz , Anfänge des Zollvereins zeigen sich. Aber

rischen Volksvertretung heimgekehrt, empfängt er Freude ,
Beifallsjubel und Bürgertreue der Wählerschaft. Jünger als
Siebenpfeiffer und Schüler, gründet 1831 der Journalist Jo¬
hann Georg August Wirth , der mit Jean Paul und Karl
Ludwig Sand in Erlangen zur Schule ging , ein eigenes
Blatt Die Tribüne , die im pfälzischen Homburg gedruckt wird .
Um diese Männer schart sich im Winter 31/32 und während
des ihm folgenden Lenzes ein rasch sich verbreitender Kreis
von Anhängern , entschlossen, für deutsche Einheit und Frei¬
heit in einer weithin klingenden Kundgebung Zeugnis abzu¬
legen !

So entsteht der Plan des Hambacher Festes. Siebenpfeiffer
verfaßt den Aufruf , in dem es heißt : Alle deutschen Stämme
sehen wir am heiligen Kampf zur Abschüttelung innerer und
äußerer Gewalt , zur Erstrebung gesetzlicher Freiheit und deut¬
scher Rationalwllrde teilnehmen , alle seien darum geladen zu
dem großen Bürgerverein , der am Sonntag , 27 . Mai aus dem
Schlosse zu Hambach bei Neustadt am Hardtgebirge stattfinden
wird . Eine alte Burgruine ist dieses Schloß zu Hambach , von
der man weithin über die Rheinebene einen unvergleichlichen
Fernblick genießt. Die „Veste" gehörte ehedem den Bischöfen
von Speyer . Im Frühling 1832 kaufen sie Neustädter Bürger
für etwas mehr als sechshundert Gulden.

In satten leuchtenden Farben spielt sich der 27. Mai ab.
Die bayerische Regierung hatte versucht , das Fest zu verbie¬
ten . Sie muß nachgeben . Ein nach vielen tausenden zählender
Zustrom von Gästen und Freunden setzt schon einige Tage vor
dem mit Spannung erwarteten Sonntag ein . Biel junges
Volk , vor allem Heidelberger Studenten , strömt heran . Lud¬
wig Börne wird am Vorabend ein Fackelzug gebracht. Der

sÄKfv
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fc
* ftr <f)t<rrlicfjen Eeburtswehen sind nötig , weil politisch

id^^ icht ^ ch nicht erreichen lassen will ! Kurz der Boden
ach «Js sehr empfänglich für Pläne , die dartun , wie

sri« könnte, wenn man endlich daran ginge , Ueber-
m Word zu werfen . Natürlich tut der revolutionäre

'
s" Afften das seine , die Geister sich erhitzen zu lasten,

v der Einzelne auch nicht recht wisten mag, was
so schließt er sich doch nicht aus , wenn immer

" die- Stimmen der Führer gründliche Aenderun -
I ttn* aTT A»4t CT?et« **».<«fft ItHA fCii»ttlA . iACA Ŵ AWtlV»Aic °°r

ili?? ? ren
allem Verwirklichung der Einheitsforderung

llSöeir KEdriickte Wort stellt sich in den Dienst der lebhaft
^ p ^

nd«M Bewegung . Philipp Jakob Siebenpfeiffer , drü -»n Sa P -
h justament im Jahre der französischen Re-
^ ^ iinb

>0n ’*78^ 3e ^oren ’ es> ^er s " der vordersten Reihevon
?»«p "der Ler neuen Zeit steht . Sein Blatt , der Westbote

Bgtj
11*1tl ^>er Devise: „Licht , Freiheit und Ordnung !" In

^ dren stehend , wird der Zweibrückener Advokat
^ Schüler in den Landtag zu München gewählt und

^ die linke Opposition . Rach der Pfalz aus der baye-

Iur Hundertjahrfeier
desHambacher festes
Blick auf die Ruine des Schlosses
von Hambach (Pfalz ) , wo vor 100
Jabren , am 27. Mai 1832 . eine
Kundgebung von 20 000 Patrioten
für die Einheit Deutschlands statt¬
fand . Zur Erinnerung an dieses
Hambacher Fest, das damals in
ganz Deutschland beg ' eisterten Wi¬
derhall fand , wird jetzt eine grobe
Gedenkfeierin Hambach veranstaltet .

„deutsche Börne " soll leben, erschallt es. Auch polnische Flücht¬
linge nehmen an der Feier teil . Entflohen aus der Heimat ,
finden sie im Westen ein Asyl. Im Zug nach der Ham¬
bacher Schloßhalde hinaus werden die polnischen Farben mit¬
getragen . „Deutschlands Wiedergeburt " wird von einer mäch¬
tigen schwarz-rot -goldenen Fahne als leidenschaftliche Auf¬
schrift gefordert . Musik, Gesang, das Grün des Frühlings ,
Schärpen , Becherklang, alles klingt zusammen zu einem rau¬
schenden Volksfest. Eine lange Reihe von Reden , die fast kein
Ende findet . Siebenpfeiffer spricht zuerst . Etwas zu schwülstig
und unklar . Wirth ist der Sprecher, der die Linien der Poli¬
tik fester zeichnet , die es zu verfolgen gelte. Manchem mag er
mit dem anklagenden Fluch gegen die fürstlichen „Verräter "
zu weit gehen, denen ihre Begehrlichkeit und Herrschsucht den
Blick auf die Bedürfnisse des breiten Volkes trübe . Aber ein
Aufschrei der Zustimmung zuckt ihm entgegen und setzt sich
fort , da Wirth , nachdem er Ziele gewisier französischer Kreise
gegeißelt, ausruft : „Selbst die Freiheit darf auf Kosten der
Integrität unseres Gebietes nicht verkauft werden : der Kampf
um unser Vaterland und unsere Freiheit muß ohne Ein¬

mischung durch unsere eigene Kraft von innen heraus geführt
werden, und die Patrioten müssen in dem Augenblick , wo
fremde Einmischung ^tattfindet , die Opposition gegen die in¬
neren Verräter suspendieren und das Eesamtvolk gegen den
äußeren Feind zu den Waffen rufen " .

Das Hoch Wirths gilt den „vereinigten Freistaaten Deutsch¬
lands " und dem „konförderierten republikanischen Europa ".
Wieder mag solche Losung nicht von jedem Teilnehmer des
Festes gleiH stürmisch ausgenommen werden, aber daß man
nicht nur selber Nationaleinheit und freiere Luft innerhalb
der deutschen Grenzen brauche , sondern auch Ruhe und Ver-
ftändigungswillen auf dem ganzen Kontinent : In solchem
Postulat ist doch die unübersehbare ganze Schar der festfrohen
Versammelten einer Meinung . Ja , man empfindet es deutlich ,
daß sich nationale mit kosmopolitischen Ideen vermählen
möchten .

Blitz und Donner flammen und dröhnen durch den sonntäg¬
lichen Maihimmel . Regenschauer stürzen hernieder . Die
Festesfreude auf der Hambacher Schloßhalde kümmert es
wenig . Die Reden werden über . Mittag unterbrochen. Man
tafelt und bechert unterhalb der Ruine . Viele finden an den
Tischen keinen Platz mehr. Fliegende Händler sind ausver¬
kauft, ehe sie Trunk und Brot feilbieten können. Den Nach¬
mittag über halten neue Ansprachen und Adressen aus allen
Teilen deutscher Lande , die verlesen werden, die Manifestie¬
renden beisammen. Gegen Abend erst geht es mit Musik und
Gesang nach Neustadt zur- ick , in dessen Gasthäusern bis in den
nächsten Tag hinein getanzt wird .

Bürgerliche, biedermeierische Züge beherrschen das Ham¬
bacher Fest, obgleich vor allem Siebenpfeiffer und Wirth revo¬
lutionäre Töne anschlagen, die man bisher auf deutschem Bo¬
den noch nicht vernahm . Ist es nötig , gegen eine Kundgebung ,die im Ganzen doch recht friedlich verläuft und feuchtfröhlich
über den Sonntag hinaus noch eine Handvoll von Heißsporne
zusammenhält , auf Metternich 'sche Art vorzugehen? Man läßt
Soldaten kommen , untersucht und klagt an und erreicht doch
nur , daß mancher jetzt galliger das Reue verlangt , der frü¬
her versöhnlich von den nötigen Reformen sprach . . .

Das Hambacher Fest stellt den ersten ungestümen Ausbruch
der Unzufriedenheit mit politischen Anschauungen und Dok¬
trinen dar , die ihre innere und äußere Berechtigung verloren
hatten . Auf der Wartburg hatten fünfzehn Jahre zuvor gegen
Bedrückung und Despotie Studenten , die Jungen also , sich zu
wehren versucht . In der Pfalz , am 27 . Mai 1832 , waren es
Greise und Männer , die aus echtem Einheitsempfinden her¬
aus , unter den alten schwarz-rot -goldenen Farben , zusammen
mit jungem Volk „Hoch , drei mal hoch Deutschland!" riefen .
Sie verlangten : Deutsche Einheit , gesichert durch deutsche Frei¬
heit . Und daß jene Hambacher Festteilnehmer daneben auch
„Europa " leben ließen — ja , die dreißiger und vierziger
Jahre deutscher Volksbewegung waren nicht nur durchzittert
von Geist großer freier Nationalgesinnung , sie verschlossen sich
auch nicht gegenüber den Idealen einer Menschheitsverständi¬
gung, die allein — wie man mit Recht immer wieder damals
hervorhob — die Gewähr dafür bieten könne , den National¬
staaten eine friedvolle Entwicklung zu sichern . So ziemt es sich
für den deutschen nationglgesinnten Volksfreund wie für den
Europäer , dankbar der hoffnungsstarken Kundgebung zu ge¬
denken , zu der sich vor hundert Jahren viele der besten deut¬
schen Geister ihrer Zeit auf dem Hambacher Schloß zusam¬
menfanden.

öerüchte über Lausannes Konferenz
zurückgewiesen

WTB . London , 27. Mai . In unterrichteten Kreisen wird das
Gerücht, England und Frankreich hätten sich über die
Lausanne » Konferenz dahingehend geeinigt, dah die Sitzungen nur
rein formalen Charakter haben würden , und dah nach
Einsetzung von Sachverständigenausschüsien die Vertagung der
Konferenz befchlosien werden würde , als „völlig unbegründet" be¬
zeichnet. Es wird bemerkt, dah keinerlei Abmachungen
zwischen den beiden Ländern über die Lausanner Konferenz bestün¬
den, ganz abgesehen davon , dah augenblicklich gar keine französische
Negierung vorhanden fei , mit der eine Bereinbarung von diese*
Tragweite auch nur erörtert werden könnte .

Wirbelsturm in Vorderindien — 11 Tote
Bombay . 27. Mai . Durch einen Zyklon, der in der Gegend von

Lalicut eine mehrere hundert Kilometer lange Zone heimsuchte ,
wurden 11 Personen getötet.
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Otflmetd )Md)cv fajchifienminister
wir- entlarvt

So lehen „nationale " Minister au » !

Sensationell « Enthüllungen Bauers über einen Heimwehr¬
minister

Wien , 27 . Mai . ( Eig . Draht .) Die halbfaschistische Regie¬
rung Dollsus stellte sich am Freitag dem österreichischen Ratio »
nalrat vor . Ihr erstes Auftreten endete mit einer gewaltigen
Blamage jener bürgerlichen Politiker , denen diese ReAe -
rung zu verdanken ist.

Im Anschluß an eine farblose und nichtssagende Regierungs¬
erklärung des neuen Bundeskanzlers Dollfus hielt Dr . Otto
Bauer im Namen der Sozialdemokratischen Partei ver¬
nichtende Abrechnung mit dieser Verzweiflungsregie -
rung der Rechtsradikalen . Besonders Bauers Enthüllun -
g e n über den neuen Heimwehrminister dieser Regierung , den
Tiroler faschistischen Rechtsanwalt Zakoncig , machten auf das
Haus einen niederschmetternden Eindruck . Dauer teilte näm¬
lich mit ,

daß der neue Heimwehrminister Dr . Zakoncig nach dem
Umsturz im Jahre 1918 sich als italienischer Staatsbür¬
ger bekannte und auch die italienische Staatsbürgerschaft
erworben habe . Erst später , als er durch eine dunkle An¬
gelegenheit Ztalien habe verlassen müssen, habe er sich um
die Staatsbürgerschaft in Oesterreich beworben , diese aber
auf einem völlig ungesetzlichen Wege erlangt » so daß mit
Recht daran gezweifelt werde , ob dieser österreichische
Minister überhaupt österreichischer Staatsbürger wäre .

Darüber hinaus teilte Bauer dem Parlament mit , daß ge¬
gen diesen Heimwehrminister beim Innsbrucker Strafgericht
ein Strafverfahren wegen einer sehr unsauberen
Angelegenheit im Gange ist.

Bauer beantragte daher die Einsetzung eines parlamenta¬
rischen Untersuchungsausschusses , der sich sofort
mit den schweren Anschuldigungen gegen diesen Heimwehr¬
minister zu befassen hätte . Vor diesem Ausschuß versprach
Bauer auch nähere Mitteilungen über den Innsbrucker Straf¬
akt zu machen .

Die bürgerlichen Parteien waren durch die Mitteilung Dr .
Bauers , der der neuen Regierung namens der Sozialdemo¬
kratie allerschärfsten Kampf ansagte und einen Mißtrauens -
antrag gegen die Regierung einbrachte , außerordentlich kon¬
sterniert . Unter dem Eindruck dieser Niedergeschlagenheit
standen auch die Reden der bürgerlichen Sprecher zu der Re¬
gierungserklärung , die es kaum wagten , zu Bauers Ent¬
hüllungen Stellung zu nehmen .

Der Nationalrat tritt am Dienstag wieder zusammen .
Wie der Wiener Korrespondent des Soz . Pressedienstes er¬

fährt . wird der österreichische Heimwehrminister beschuldigt ,
als Anwalt eine Konkursmasse , zu deren Verwal¬
tung er eingesetzt war , veruntreut zu haben .

Oie Nazi machen „ftultnrpolitilt*
in Oesterreich

Schwere politische Schlägereien bei Innsbruck
WTB . Innsbruck , 27. Mai . Aus einer nationalsozialistischen

:e Saal - undVersammlung in Hötting kam es heute abend zu einer
Strahenschlacht mit Parteigegnern , zumeist Sozialdemokraten . Die
Gendarmerie sah sich genötigt , mit gefülltem Bajonett de« Matz
»nd die umliegenden Strahen abzusperren. Bisher wurden >2 ver¬
letzte in da, Krankenhaus eingeliefert , darunter mehrere Schwer¬
verletzte. Auch die Rettungsleute wurden in ihrer Tätigkeit behin¬
dert . Zwei Kompagnien Militär stehen in Bereitschaft.

Uflptlchaflshrile und soziaipoiitiK
Eine Neste - es Neichsarbeitsministers

ERB . Berlin . 27 . Mai . (Eig . Meldg .) In der Deutschen Wirt¬
schaftlichen Gesellschaft hielt heute Reichsarbeitsminister Dr . Steger -
wald einen Vortrag über Wirtschaftskrise und Sozialpolitik . Der
Minister wandte sich zunächst gegen die Auffassung, daß man Lobn-
und Sozialpolitik losgelöst von der übrigen Politik behandeln
könne . Lohn- und sozialpolitische Erverimente seien in der gegen¬
wärtigen Misere jedenfalls nicht angängig . Die heutige Zeit des
Niederbruchs sei für Sozialisierung denkbar ungeeignet . Der Mini¬
ster ging dann auf die Verhandlungen über , die in den nächsten
Tagen entscheidend dafür seien , wie man über den nächsten Winter
hinüberkomme. Jede neue Belastung der Produktion bedeute mehr
Arbeitslose . Bis jetzt fei — entgegen anderer Meinung — sozial¬
politisch nichts zerschlagen , nur ein Abbau der Leistungen sei er¬
folgt , nicht ober ein solcher der Einrichtungen der Sozialversicherung.

Dr . Stegerwald wandte sich der Frage zu . wohin die deutsche
Sozialpolitik im Hinblick auf Deutschlands Eesamtlage in den näch¬
sten Jahren steuern müsse und kam zu dem Schluss , dass es ohne
Selbstverwaltung , weitgehende wirtschaftliche Selbstverwaltung
nicht besser werde. Man müsse zurück zum Tarifvertrag , zur Tarif -
gemeiuschast . Das gelte sowohl für öffentliche Verwaltung als auch

für die Organisation der Sozialversicherung. Die Sozialoerficht^
müsse in abshbaree Zeit sehr viel mehr den Versicherten über»
wartet werden , natürlich auch hier bei straffer Staatsaufsicht ,
unmittelbar bevorstehende Ausgaben , die die Sozialpolitik stark
rühren , nennt der Minister die Schaffung einer einfachen, »a
und billigen Staatsorganisation . Klarheit über die Behanov'
der Lohusrage, wobei der staatliche Lohnanspruch zwar avftn^
erhalten , aber als Zwangsschiedsspruch mehr in den Hinter »«*
treten müsse. Die Arbeitslosenfrage wachse sich zu einer deut >̂

- — Der ^Frage aus , die mit allen Mitteln behoben werden müsse. ttfl
nister nannte eine grosse Anzahl von Vorschlägen und Anregu .
hierfür und führt dann weiter aus : Alle gangbaren Wege m» « .
beschritten werden , um das Vertrauen in der Welt und bei iin*
ticiu/iuicii uiciutu , um uns »u wu v . -yji
selbst gesicherte und politisch gefestigte Verhältnisse wiederbe
stellen . Entweder — so schloss der Minister — wir iibersteben
Jahr durch gegenseitiges Stützen und helfen, oder aber das deu
Volk bringt sich selbst um seine Zukunst für Jahrzehnte . In ‘

Jahren 1931 und 1932 hat all das , was in der Weltvolitik u"°
der deutschen Politik seit Jahrzehnten verfehlt war . kulmin '
Diesen Kulminationspunkt müssen wir überstehen.
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Wir lesen im Berliner Tageblatt :
„Eine Organisation , von der man bisher noch nicht viel gebärt

bat . die „Reichsarbeitsgemeinschaft für deutsche Arbeitsdienstplficht ",
mit dem etwas peinlich klingenden Firmennamen „Rada "

, bat sich
dieser Tage in Berlin vorgestellt. Natürlich mit einer „Arbeits¬
tagung "

, auf der eifrig debattiert wurde . Der erste Rada -Redner
war Oberst a . D . Hier! (München) . Reichstagsabgeordneter und
Reichsorganifationsleiter II der NSDAP . Er forderte namens der
Rada die Einführung des obligatorischen Arbeitsdienstes .

Zwei Jahre , wie ebedem beim Kommis , soll jeder junge Deutsche
im Alter von 19 bis 22 Jahren , dienen . Mit Hacke und Schaufel
natürlich nur : beim Grahenausbeben für landwirtschaftliche Melio¬
rationen , beim Ausbau von Wasserftrahen und Hochwassevschutz-
anlagen . bei der Trockenlegung des ( !) Wattenmeeres in ( i )
Schleswig -Holstein, bei Forst- und Siedlungsarbeiten . Gearbeitet
« ivb — im bunten Rock.

Herr Oberst a. D . Hier ! empfiehlt allen Ernstes die „Einführung
ekuer Neidsamen Arbeitsuniiorm " . um „einen guten Geist und
Dienstfreudigkeit »u schaffen"

, und mit der weiteren Begründung ,
dass „das Kleid des Arbeiters ebenso ein Ehrenkleid werden solle,
wie das des Soldaten " — was es freilich schon längst ist. in den
Augen aller vernünftigen Menschen wenigsten», die zwischen der
Ehre eines Arbeiters und eines Beamten oder Angestellten der
Wehrmacht des trotz der bunten Rocks des letzteren gewiss keinen
Unterschied machen .

Eigentlich sollte ein Mann , der wie Oberst Hier! den Krieg mit¬
gemacht hat . genügend praktisches Verstehen aufbringen , um das
Indiskutable seines Vorschlags selbst einzusehen. Man braucht nur
daran zu denken, wie abgerissen die Fronttruppe , von de» Ar-

Schwere Tumulte
Neue Unruhen in Düsseldorf

WTB . Düsseldorf, 27. Mai . Im Laufe der heutigen Tage , kam
es wieder an verschiedenen Stellen der Stadt »u Unruhen .

Blutige Schlägerei in Recklinghausen
WTB . Recklinghausen, 27. Mai . Bei einer wilden schlägerei wur¬

den sünf Personen durch Lungen - und Bauchstiche lebensgefährlich
verletzt.

Unruhen in Remscheid
WTB . Remscheid , 27. Mai . Seit gestern nachmittag ist die Stadt

Schauplatz kommunistischer Tumulte gewesen. Nachmittags hatten
sich gröbere Gruppen von Kommunisten auf dem Marktplatz ange¬
sammelt und mussten vom Ueberfallkommando zerstreut werden.
Bier Personen wurden wegen Widerstandes festgenommen. Am
späten Nachmittag und in den Abendstunden kam es auf dem
Marktplatz und den anliegenden Strassen erneut »u Ansammlungen
von Demonstranten , gegen die mehrfach mit dem Gummiknüppel
vorgegangen werden musste. Dreizehn Beteiligte wurden festge¬
nommen.

Kur » nach 22 Uhr wurde ein Ueberfallkommando nach der Honr -
berger Strasse gerufen , wo sich kommunistische Sprechchöre gebildet
batten . Beim Erscheinen wurden die Beamten mit etwa acht bis
zehn Schüssen empfangen . Ein Beamter erhielt einen Steckschuss in
die Hand. Die Polizei erwiderte das Feuer . Ob dabei jemand ver¬
letzt wurde , konnte noch nicht festgestellt werden. Als die Polizei
das Gelände absuchte , wurden noch einige Schüsse aus dem Tal
zwischen Honsberg und Kremenholl auf sie abgegeben, verletzt wurde
jedoch niemand mehr. Die Täter konnten nicht ermittelt werden.
Der kommunistische Landtagsabgeordnete Fränken verhaftet
WTB . Eladbach-Rheydt , 27 . Mai . Auf Veranlassung der Landes¬

kriminalpolizei Düsseldors wurde heute morgen der kommunistische
Landtagsabgeorvnete Fritz Fränken in feiner Wohnung in Rheydt
verhaftet und dem Vernebmunserichter zugefübrt . Bei seiner Ein -
liejerung ins Polizeigefängnis machte Fränken einen Fluchtversuch,
wurde aber von den Beamten bald eingeholt . Die Verhaftung soll
im Zusammenhang stehen mit der Beteiligung Fränkens an den
Düsseldorfer Tumulten .

Schwere Schießerei im Wuppertal
WTB . Wuppertal , 28. Mai . Zwilchen Kommunisten und der

Polizei kam es in Barmen zu schweren Schiebereien am Freitag
abend gegen 22 .30 Uhr . Patrouillierende Beamte wurden au» Fen¬
stern mit Karabinern und anscheinend auch Maschinenpistolen be¬
schossen . Die Polizei erwiderte das Feuer und zog Verstärkungen
heran. Dabei wurden etwa Sv Schüsse gewechselt . Di« Polizei ist

damit beschäftigt, in den Häusern , aus denen geschossen wurde , nach
den Schützen zu fahnden . Nach den bisherigen Feststellungen ist von
den Beamten niemand verletzt worden .

WTB . Wuppertal , 28. Mai . Bei den schweren Schiebereien am
Freitag abend wurde ein Dachdecker, der der Auftorderung der Po¬
lizei , das Fenster zu schlirben , nicht nachkam . durch einen Kopfschuss
getötet . — Um die Polizeitransporte zu gefährden , waren an ver¬
schiedenen Stellen die Strassen aufgerissen und die Kanaldeckel auf
die Fahrbahn geschleudert worden . Auch wurden mehrere Gaslater¬
nen zertrümmert . Die Polizei nahm über 100 Unruhestifter fest.

Auch in den Stadtteilen Barmen und Recklinghausen kam es im
Lause des Nachmittags mehrfach zu gröberen Ansammlungen , die
teilweise unter Anwendung des Gummiknüppels zerstreut wurden .

Straßenunruhen in Eladbach-Rheydt
WTB . Gladbach-Rheydt , 27 . Mai . Zwei Kommunisten wurden

heute nachmittag bei einem Zufammenstob durch Schüsse, die an¬
geblich von Nationalsozialisten abgegeben wurden , lebensgefährlich
verletzt. Die Polizei nahm daraufhin in dem nationalsozialistischen
Berkebrslokal sechs Mann fest.

WTB . Eladbach-Rheydt , 27 . Mai . Einer der bei den gemeldeten
Zusammenstöben mit Nationalsozialisten verwundeten Kommunisten
ist seinen Verletzungen erlegen.

Ausschreitungen in Stettin
WTB . Stettin , 27. Mai . Erwerbslose , die anscheinend unter kom¬

munistischer Führung standen , zertrümmerten heute mittag die
Schaufensterscheiben einiger Lebensmittelgeschäfte in der Paven -
strassen und entwendeten Lebensmittel aus den Auslagen . Die
Polizei nahm einen der Täter fest.

Versammlungsschlägerei in Stralsund
WTB . Stralsund , 28 . Mai . In einer nationalsozialistischen Ver¬

sammlung , in der der Nationalsozialist Feli , Neumann sprach , kam
es gestern abend »u schweren Tumulten . Bei der Schlägerei im
Saal wurden vier Nationalsozialisten und zwei Kommunisten er¬
heblich verletzt. Ein Polizeibeamter trug Stichverletzungen am Arm
davon.

Große Funde von Sprengmaterial
WTB . Benthe «, 27. Mai . Die Polizei ermittelte am Freitag in

Beuthen eine grosse Menge Svrengstoffmaterial . Der Wohnunge -
inbaber Bierowlki und seine Ehefrau wurden festgenommen. Beide
leugnen hartnäckig, von dem Vorhandensein des Svrengstofflagers
etwa» gewusst zu haben.

mierungsbataillonen ganz zu schweigen , ausgesehen hat (die bij
rischen Kontingente haben sich auch in dieser Beziehung, ^

Jwft
Nb
Jj* K

gegen Kriegsende , besonder» ausgezeichnet) , um das Wort vo* j- - “ *- kS - die künftigen J * *i

:!?

„kleidsamen Uniformen ", in die Herr Hier! . .. — . -
jährigen " Armierungssoldaten stecken will , als bitteren H00*
empfinden.

Don den übrigen Vorschlägen Hierls — es soll natürlich
Manneszucht" herrschen , das Stammpersonal , verabschiedete ^
ziere und Beamte , soll die Dtsziplinarstraigewalt erhalten .
Verbrechen der Arbeitsdienstlästerung wird mit Gesängnisst«"

^
bedroht — braucht man nicht zu reden : Kommiss , Kommiss . ^
ein Punkt ist noch interessant . Hier! will nämlich, um dl«
für das Schivverbeer auszubringen , ein bisschen Inflation i«0 p
Der Armierungslsolidat von 1033 soll nämlich bei freier
Verpflegung und Kleidung noch einen Sold in Höbe von ^
50 Pfennig täglich erhalten . Soweit nun die Gelamtkosten .
Arbeitsdienstes , einschliesslich Regiekosten (Besoldung des v >° ^

kT "

Personals ) , Material » und Werkzeugkosten , Aufwendungen -z,
Transportmittel ufw. ufw., die je Kopf von der Erwerbslose0 ,

Net
jfeof
m .

sorge gezahlten Beträge — die das Reich beizusteuern — -
j,

noch überschreiten, und das ist nach den Erfahrungen des _
willigen Arbeitsdienstes und der Träger der Notstandsarbeit ^
erheblichem Masse der Fall (das „Tagwerk" kostet nämlich >
8 Mark ertra ) , sollen, nach Hier !» Vorschlägen „vom Staat
ausgenommen werden" . Wobei man also eine inflation 'i'^Wobei man also eine inftation >
Kreditpolitik befürwortet ! — Der Stahlhelm , Bund der 3 r0 V p
baten , der jetzt ja anscheinend bei keiner Dummheit fehlen
fürwortet auch di « Rada -Politik . Schivv. schipp, hurra — i» >"
ker Uniform !"
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SÄ . Kanfboldc an der Urbeit
Sozialdemokratischer Redner schwer verletzt

Eisenach , 27 . Mai . (Eigenbericht .) Am Donner » tagbe>ch.^
es in Dietlaf (Rhön ) zu einem blutige » Zusammenstob }v. f. - - - - - - -

w

iu 4 ) iuiu | \.sn » vnp au tiiivui vtuuHiu | p
Nationalsozialisten und Sozialdemokraten . Der Zusammenst** f
von den Nationalsozialisten systematisch 0 ,
nifiett . Er wurde bewusst durchgeführt. .

Die Nationalsozialisten hielten am Donnerstagabend «»
eine öffentliche Versammlung ab zu der der s o , i a l d e <" 0 e
tische Diplomlaudwirtschastslebrer Wor « * ^
Redner erschiene « war . Wormb» hatte »ach dem Bortrag o" yf
teferenten , hinter dem zunächst eine längere Pause folg «' . «
da» Wort ergriffen , al» von auswärt » ei» Lastauto w > r
eintraf , die in den Saal stürmte und besonders auf Wor* "' ,si
schlug. Wormb » wurde schwer verletzt . WahrsÄeinn « t *
eine Niere verletzt. Ausser ihm find noch weitere
zialdemokraten schwer verletzt worden. Als das
fallkommando der Landespolizei Eotha eintraf , hatte die ^ r
tei bereit » ihr Ende gefunden . Der Borfall selbst hat in
meinde Dietlaf ungeheure Empörung hervorgerusen .

Stralsund , 27. Mai . (Eigenbericht .) Der im Mär »
naksozialisten unternommene Sturm auf da, Grschäft»"!.,»

s >
N
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Ereifswalder Bolkszeitung stand jetzt zur gerichtli
lung . Bon den sieben Angeklagten wurden vier
während der Student Werner Gehrke »u acht Monaten ttjr '.jj«»'
der Kaufmann Arthur Mantbei »u sieben Monat ««
und der Arbeiter Otto Hinz zu vier Monate « Geiäng » '0
teilt wurden .

Vas VefinSea - es Ubg. lürgenft *^
Das Befinden des sozialdemokratischen Landtagsabge ^

Jürgensen . der bei der Saalschlacht im Landtag jjifl
'

wurde , ist noch keineswegs beftiedigend . Zwar verbeiltdi 0 .
wunde am Kiefer verhältnismässig gut , es scheint jedoch.

^
gensen eine Gehirnerschütterung erlitten hat .

Jürgensen ist als Unbeteiligter durch ein blindlings o™

tes Wurfgeschoss getroffen worden .

Wie bringt man Kinder dazu, .
mehr Milch zu trinken ? ttrt 0®

Was muss man manchmal anstellen, um ein Kind »ch" pm
trinken zu bewegen ! Und meistens ist der Widerstand ^
gar nicht so unberechtigt. Milch ist nämlich nicht für
verdaulich, wie man gemeinhin glaubt . Tausende von
allen Ländern der Welt sind daher dazu übeigegangen . ' N . ^ ^^.»
Milch zwei bis drei Kaffeelöffel Ovomaltine -Kraftm^
geben . Man erhält dadurch ein Getränk , das gut schmeckr .

^, ^
kräftiger ilt und so bekömmlick . dass iedes Kind es

ten aller Länder als Kraftnahrung — besonders
lichen oder nervösen Organismus — empfohlen. Scho-' ^
Dose zu Rm . J .15 aus der nächsten Avotheke oder DE
Sie einen Versuch machen . Wollen Sie erst « ine 1
schmacksvrobe , so erhalten Sie diese von Dr . A. Wanver
Abt . I 155, Ostbofen-Rbeinhessen.
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Staat, Papst und Erzbischof

uf

[Al
arfi

S»r erfolflten Ernennung de» neuen Erzvischaf» für
die Erzdiözese Freiburg, wird nn« geschrieben :

^
Der neu« Lr »bischof Dr . Konrad Gröber ist nicht, wie all« seine

länger , , « m Domkapitel gewählt , sondern vom Papst
<tn <tnnt uoorden. Der Bad . Beob. gibt in seinem Begrühungs -
^ stel vom SS . Mai als Grund hierfür an : „Die Ernennung durch
»livft Pius XI . erfolgte deshalb , weil die früheren A b m a ch u n -
• fit über d« Wahl des Erzbischofs , die mit dem Grobherzog bzw .
T*»« Regierung bei der Errichtung der Erzdiözese getroffen waren ,
JUt « nicht mehr in Kraft sind und daher das Recht der
Innung somäh allgemeinen kirchenrechtlichen Bestimmungen an
*** Papst Mrückfiel.

"

Aeuhrerungen des Bad . Beob. sind staatsrechtlich und
„̂ chenrechtlich falsch , und zwar in einem derartigen
T^ Mahe, dach ste hoffentlich recht bald von der Kurie als die un-
^ ebliche Privatmeinung eines über die Rechtslage nicht Unter¬
arten Redakteurs bezeichnet werden. Sic würden nämlich, wenn
J
* richtig wÄren, zu einem für die katholische Kirche höchst unan ^
^ rhmen Ewgebnis führen .
>.Der Artikeü des Bad . Beob . gibt die willkommenene Gelegenheit ,

einfchlägiwen Rechtsfragen einmal kurz darzustellen. Ts bandelt"
um folgemdes:
Besteht Z»r Zeit ein Konkordat zwischen der Revublik
Baden u» d dem päpstlichen Stuhl « ? Hat der Papst da»

Recht , den Erzbischof zu ernennen ?
Die Vorschriften über die Bildung des Erzbistums Freiburg

über Bestellung des Erzbischofs sind enthalten in zwei vävst-
!’* *n Bullen (feierliche Erlasse) vom 18. August 1821 und vom
^ Avril 18GS7 . Diese Bullen sind vom Papste auf Grund mebr-
5^riger VerLandlungen mit dem Grohherzogtum Baden erlassen
T^ den ; ihr Inhalt ist das Ergebnis von Vereinbarungen . Des-
^ hat auch der Erohherzog durch landesherrliche Verordnung

16. Oktotber 1827 die beiden Bullen im Regierungsblatt „Zur
^ nachachtumg " bekanntgegeben. Die ganze Staatsrechtswissen -
Mt ist sich mit den Regierungen und mit der päpstlichen Kurie
Drüber einn» . dah diese beiden Bullen mit der L .H.V .O. zusammen
^ Konkordat darstellen , auch wenn es nicht in der sonst üb-

Form des Staatsvertrags abgeschlossen ist. Es besteht also
noch eim Konkordat »wischen Baden und dem Papst , wenn

15
nicht inzwischen aufgehoben worden ist .

„ ^ b«r die Einsetzung des Erzbischofs ist in diesem Konkordat ver¬
wart : ») Wahl durch das Domkapitel ,d) Recht des
? °«tes auf Vorlage der Kandidatenliste und Recht zur Beanstan -
***8 der Kandidaten.
» Der Erzbischof von Freiburg darf also nach diesen vertraglichen

nicht frei vom Papste ernannt werden ; vielmehr
£ ** ( «in Rechtsanspruch de» Staate » und «ine Rechtspflicht de«
Mrs dahi» . dah der Erzbischof durch da» Domkapitel gewählt

. prüfen ist nun die Frage , ob dieses Konkordat von 1827 im
oder mindestens in leinen Bestimmungen über die Erz-

^ ^ siswabl » och in Kraft ist . oder aufgehoben , wie
^

der Bad .
Jjjb- meint . Gründe für seine Meinung gibt der Bad . Beob.
^ an . DenvUbar wären die folgenden Gründe , die »um Teil auch

^ kr Literacrur erörtert werden :
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bleibem. llebrigens ein selbstverständlicher Völkerrrchts-
Äai Wester der Papst , noch das Land Baden kann durch in-
i. ?ülatlick>- «Gesetzgebung einseitig Vertragsbestimmungen des Kon-
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j.Da, im JaLre 1917 in Kraft getretene kanonische Recht bestimmt
^ botz 1425 , Hab der Papst die Erzbischöfe ernennt . Dadurch ist

die ennvegengeletzte Bestimmung des Konkordats , dab der
d ^burgxr Erzbischof zu wählen ist , nicht aufgehoben worden ; denn

3 des kamonrschen Gesetzbuches sagt ausdrücklich, dab trotz dieses
» ^hes hie Mit Staaten abgeschlossenen Verträge weiter in voller
«. * '* bleiben , llebrigens ein selbstverständlicher Bölkerrrchts -

>tz. Weder
tliche «Gesetz

» >s aufhmben.
die Frage , ob durch die Revolution von 1918 und durch

^ Wegfall des Grobherzogs das mit ihm abgeschlossene Konkor-
^ ufn«hobo>A wurde , ist zu verneinen , wird auch von den katholi -
^ Etaatsr - chtslebrern verneint . Das Konkordat war mit dem
i^

-°der,og <r$s Vertreter der Staatsgewalt geschlossen. Durch die
^ Ation own 1918 ist die Kontinuität des Staates und de»
^ rechts micht beeinträchtigt .

Î ^ utfamer ist die Erörterung der Frage , ob nicht Baden auk
Rechte «us dem Konkordat verrichtet und damit dl« Kon«

^ svereinLarungen zum Erlöschen gebracht bat ?
*
jL Beratung der Badischen Verfassung im Februar 1919

lh, Bersiassungsausschuh mit 19 Stimmen bei zwei Enthal »
«lz ^ unter Zustimmung des damaligen Justizministerr Marum .

Vertreter der Regierung , seine Meinung dahin ausge -
V ” " . dab die dem Staat zustehende Beteiligung an der Be-

bes « rtbischöflichen Stuhles in Wegfall komme . Gemeint
hj^

^lmit d« s Recht des Staates , einzelne der Kandidaten als
' tl öeneümi abzulehnen . Ueberbauvt nicht di« Rede war von

der Tatfache der Wahl durch das Domkapitel . Wenn also ein Ver¬
zicht Vorlage, was immerhin zweifelhaft ist. so erstreckte er sich
überhaupt nicht aus da» Wahlrecht , sondern nur auf das Dbleh-
nungsrecht. Vor allen Dingen aber : ein Verzicht ist weder aus¬
drücklich, noch durch schlüssige Handlungen der Kurie als dem Ver -
tragsgegner erklärt worden . Bei der nächsten Ersbischofswahl
1920 bat deshalb auch entsprechend dem Konkordat das Domkapitel
den Erzbischof gewählt . Allerdings hat die Kurie ihn auch von
sich aus ernannt , offenbar , weil ste ihren Rechtsstandpunkt wahren
wollte.

Jedes Konkordat hat doppelten Charakter : Es ist innerstaatliche »
Gesetz für die Staatsbürger , und es ist gleichzeitig völkerrechts-
ähnlicher Vertrag ; man spricht deshalb auch von der Gesetzeskraft
und der Dertragskraft des Badischen Konkordats . Die Bertrags -
kraft des Badischen Konkordats in bezug auf die Bestimmungen
über Bischofswahl ist nie . auch nicht durch den Landtagskommtf «
sionsbeschlub von 1919 aufgehoben worden . Sie besteht heute noch
zu Recht.

Aber auch , wenn der Staat zugunsten der Kirche aus «in Recht
aus dem Konkordat verzichtet, so erwirbt damit die Kurie nicht
das Recht , ihr« Pflichten aus dem Konkordat für aufgehoben zu
erklären .

Schlieblich bleibt übrig , zu prüfen , ob durch 8 18 der Badischen
Verfassung und Artikel 187 Reichsverfaflung die Konkordatsbe-
stimmung über di« Bischofswahl aufgehoben wurde . Auch das ist
»u verneinen . Di« genannten Verfasiungsartikel des Landes und
Reichs besagen, dab die Kirche ihre Angelegenheiten selbständig
ordnet , dab sie iher Aemter ohne „Mitwirkung " des Staates ver¬
leiht . Die herrschende Staatsrechtslehre unter Führung von An¬
schütz siebt in den politischen Klauseln z . B . des vreuhischen oder
bayerischen Konkordats keine „Mitwirkung " bei der Aemterver -
leibung . Sie halt vielmehr ein Einspruchsrecht des Staates aus
politischen Gründen für vereinbar mit Artikel 137 Reichsversassung.
Katholische Staatsrechtler find anderer Meinung . Sei dem wie
ihm ihm wolle. Auf den Gedanken, die Wahl durch das Domkapitel
als Mitwirkung des Staates zu betrachten , wenn ste in einem
Konkordat vereinbart wurde , ist bisher noch niemand gekommen .
Es bleibt also dabei , dab auch durch 8 18 der Badischen Verfassung
und Artikel 187 Reichsverfassung das im Konkordat vereinbarte
Recht des Domkapitels zur Wahl des Erzbischofs nicht geändert
ist ; ebenso bleibt und besteht zu Recht die Vertrags «
vflicht der Kurie , den Erzbischof nicht selbständig
» u be st eilen , sondern durch das Domkapitel wäb -
len zu lassen .

Durch dieErueuuuugde » neue« Erzbischof » obu« Mahl durch
das Kapitel bat di« K » r i « di« ihr durch das Konkordat auferleg¬
ten vertragspflichten verletzt . Wenn die» auch in durch ,
aus höflichen Formen geschehen ist, und wenn auch von der Prü¬
fung dieser Rechtsfrage selbstverständlich die ehrwürdige Person
und Stellung de« neue» Erzbischof » i« keiner Weis« berührt wird ,
so bleibt doch die Tatsache der einseitigen Bertragsverletzung be¬
stehen . Die Recht« des Papstes au , einem Konkordat find völker¬
rechtlich nicht erzwingbar . Die ganze Problematik eines Konkordat»
wird daher offrubar .

Bor allen Dinge« aber : Die Kurte hat durch ihre bewuht« Ueber-
gehung einer wichtigen, ihr ab«r lästigen Bestimmung de« Kon¬
kordats dem Staat « «in für künftig« Zeiten geltende» Beispiel ge¬
geben, wie man von unbequeme» Brrpflichtungen au» dem Kon¬
kordat lo»kommtl Man denke nur an die Geldleistungen des Maa¬
te» ! Wenn die Kurie ihre Bertragspflichten fo leichthin behandelt ,
kann fie sich «icht beklagen, wenn künftig einmal der Staat ebenso
vorgeben sollte.

Hingeseben auf die Nichterzwingbarkeit der Bertragspflichten der
Kurie , wird bei dem Abschlub eine» neue« Konkordat» der Staat
bei der Uebernahme von Pflichte « höchst vorfichtig sein müsse«. Er
wird insbesondere keine Lasten und Pflichten übernehme« dürfe«,
di, ihn vertraglich binden , wo er nur durch di« Berfassuug gebun¬
den ist ; de«» dem Staat gegenüber könnte die Erfüllung seiner ver -
tragspfltchten unter Umständeu staatsrechtlich »ad zivilrechtlich er,
zwangen werden, während keine Sewähr dafür besteht , dah die
Kurie ihre Bindungen rinhält .

Und wenn gar erst , um »um Ausgangspunkt zurückzukehren . die
Aufastung des Bad . Beob. richtig wäre , dah das Konkordat nicht
mehr besteht, so würde das für die Kirche sehr viel unangenehmer
sein , als für den Staat , der so teurer Dertragsvflichten ledig wer¬
den könnte. Die Auffassung des Bad . Beob. ist aber falsch. Auch,
wenn dt« Kurie das Konkordat in einem Punkte verletzt hat , so ist
damit eine Vernichtung des Vertrags nicht erfolgt .

Der badische Staat und die katholische Kirche haben sich in den
letzten 11 Jahren vertragen und find beide gut dabei gefahren. Die
Kirche insbesondere hat staatsrechtlich Freiheiten im Deutschen
Reich und im Lande Bade » seit der Revolution erlangt , die fie vor¬
her sich sicher «icht hat träumen lassen . Möge die Kirche dieser
Toleranz und Grobzügigkeit der Republik und der Demokratie fich
stet» bewubt bleiben !

Sirchenstrett in Sachen
>h,? »hrn. 27, Mai . (Eig . Draht .) Zwischen der sächsischen Regie-
li»9e

’tnb der evangelisch -lutherischen Landeskirche bestehen seit
Zeit Streitigkeiten wegen der Fortzahlung der früheren

an die Kirche . Bor einiger Zeit wurde zwischen den
Eg ein ueuer Vertrag geschlossen, dem jedoch der Landtag

^ NehmLgung versagte, weil er sehr ungünstig für den Staat
^ «lgedtessen verklagt« die Kirche den Staat . Auf Anregung

L* ^ !?°^ a«ichtshofes ist nunmehr ein vorläufiger Vergleich
Ns

*
? Teile zustande gekommen , der für den Staat in der An-

’
SftShv kleimere Erleichterungen vorsieht, später jedoch unter
^

*** eimr Mehrbelastung bringt .
©itb zunächst dem Landtag ,», Senebmigung

^
a»n *1 » erden, es ist jedoch fraglich , ob er ihm angesichts^ n«aen ~ ' ~

Verbesserungen zustimmen wird .

tyei dtaat HiadaH
Vom ionftfag

Der Badische Landtag , der seine Plenarsitzungen am 1. Juni
wiederum beginnt , wird sich am Tage vorher mit seiner Gesamtheit
nach Mannheim begeben, um an den Eröffnungsfeierlichkeiten der
Deutschen Landwirtschaftsschau teilzunehmen . Da» Arbeitsvro «
gramm de» Landtages sieht zunächst die Beratung des Etats des
Innenministeriums vor. In der zweiten Juniwoche ftebt im Haus -
baltsausschuh der Etat des Finanzministeriums zur Beratung , wäh¬
rend sich der Rechtsvflegeausschuh mit dem neuen Vermessungsgesetz
zu beschäftigen gedenkt. Ueber die Abänderung der Geschäftsord¬
nung des Landtages wird der Geschäftsordnunsgausschuh zusam¬
mentreten .

Heinrich Herkner f
Im alter von 69 Jahren ist am Freitag der « erltner

RationalSkonom Heinrich Herlner gestorben.
Herkner gehört als Schüler von Knapp und Brentano zu den

Professoren der Nationalökonomie , die vom Beginn ihrer wissen¬
schaftlichen Tätigkeit an durch ihre positive Stellung zur
sozialen Reform auch engere Beziehungen zur
deutschen Arbeiterschaft gehabt haben . Verbältnismähig
jung wurde Herkner, der als Sobn eines Maschinenfabrikanten in
Reichenberg in Böhmen Einblicke in die Praxis der Industrie «
arbeit gewonnen hatte , nach Beendigung seiner Studien »um
ordentlichen Professor an die Technische Hochschule in
Karlsruhe berufen .

In die Zeit seiner Karlsruher Lehrtätigkeit fällt auch die Ber -
öffentlichung seines damals bahnbrechenden Buches über „Die
Arbeiterfrage "

. Damals , im Jahre 1891. war es für di«
bürgerliche Wissenschaft noch eine Tat . dab ein Gelehrter in einem
Buch über die Arbeiterfrage nicht nur die grobe Beoeutnng der
Sozialpolitik für den wirtschaftlichen Fortschritt würdigt «, smö>ern
dah er auch der modernen Arbeiterbewegung im beso».
deren der Gewerkschaftsbewegung eine gerechte Würdigung zuteil
werden lieh. Das Buch, das eine grob angelegte Ueberstcht über
die Tatsachen und Probleme der modernen Sozialpolitik enthielt ,
erlebte viele Auflagen von wachsendem Umfang und viele Ueber-
setzungen in fremde Sprachen . Es war kein Werk, das aus der
Geistesrichtung der Arbeiterbewegung selbst stammt , aber ein Werk,
das dazu beitrug , weiteren bürgerlichen Kreisen vor allen Dingen
Studierenden , den Sinn der modernen Arbeiterbewegung näher¬
zubringen .

Die akademische Laufbahn Herkners batte über die Universität
Zürich und die Technische Hochschule Ebarlottenburg im Jahre 1918
rum Nachfolger auf den Lehrstuhl Gustav Schmollers an der Uni¬
versität Berlin geführt und wie an der Universität , so war Serk-
ner auch Nachfolger Schmollers im Vorsitz des Vereins für Sozial¬
politik , den er von 1917 bis 1929 inncbatte . Mit Bedauern müsse«
wir allerdings feststellen , dab er in der Nachkriegszeit , ob¬
wohl fest auf dem demokratisch -republikanischen Boden stehend , für
die moderne Ausgestaltung der Sozialpolitik nicht mehr das voll«
Verständnis gehabt bat .

Herkner ist nie ein Sozialist gewesen . Er hat immer de«
Kapitalismus als wirtschaftliche Grundlage bejaht . Die Arbeiter¬
schaft bat mit Bedauern den alten Herkner im letzten Jahrzehnt
mit als den Kronzeugen ihrer Gegner aufmarschieren sehen. Aber
das hindert uns nicht , das Andenken an den jungen Vorkämpfer
der sozialen Reform , das Andenken an den vornehmen Mensche«
und das Andenken an den akademischen Lehrer , der den neuen
deutschen Staat stets bejaht hat , an seinem Grab « zu
würdigen .

„päni Nazi" in preufien
Auch hier wird „aufgenordet "

Angeregt durch das Beispiel der Wiener Arbeiter -Zeitung , di«
die Wiener Kandidatenliste der Nazis unter die Luve genommen
hat , wird dem Vorwärts ein Auszug aus der nationalsozialiftischeu
Kandidatenliste zu den vreuhischen Landtagswahlen zugesandt. Bei
den folgenden Herren ist die Zugehörigkeit zur nordisch -germanischen
Edelrasse schon aus ihren Namen ersichtlich :

Adamzyk , Adameck, Czarnowski , Cziruick, Gregorzck , Jobski,
Kilinski , Krawielitzki , Krzizek , Krzizok , Kalisch, Mogunia , Opalka,Paltinat , Polack, Pottack , Potesta , Quella, Rebiizki, Respondek,
Robra, Rogansch, Russek, Satzki, Slawik, Soika, Sossna , Trzeciak,
Wockaiz, Woyrsch.

Diese Herren haben alle für die Partei kandidiert , die für ger-
manische Rassenkultur schwärmt und di« Aufnordung des deutsche«
Volkes betreibt .

Wahlen in vldenburg
Oldenburg , 27 . Mai . (Eig . Draht .) Am Sonntag hat die Be¬

völkerung des Freistaates Oldenburg wieder einmal einen neue»
Landtag ,u wählen . Der alte Landtag ist kaum ein Jahr alt ge¬
worden . weil Nazis und Kommunisten an ihm keinen rechten Ge¬
fallen fanden . So brachten sie einen Volksentscheidnngsantrag ei«,
der zur Auflösung führte .

Der Schritt der Nationalsozialisten wird verständlich, wenn man
weih, dab diese Partei bei den vorjährigen Wahlen auf eine Mehr¬
heit gehofft hatte , jedoch von 48 Kandidaten nur 19 erhielten .
Selbst mit den zu allen Spektakeln bereiten Deutschnationalen war
kein« Mehrheit zu erreichen. Mit Hilf« der 3 kommunistischen Der-
tteter wurde »war die seit 9 Jahren im Amte befindliche Beamten «
regierung gestürzt, eine Mehrbeil für die von den Nazis vorge«
Ichlagenen Ministerkandidaten fand sich aber nicht . Die Folge war ,
dah die Regierung als Geschäftsministerium weiter im Amte blieb.

Wie überall , so sabotierten auch im Oldenburgischen Landtag die
Hitlerianer die Arbeiten . Unanständig und frivol benahmen sie
sich insbesondere gegenüber den von der Sozialdemokratie einge-
brachten Anträgen sozialen Charakters . Diese angeblichen Kaoital -
bekämpfer erwiesen sich als di« gehässigsten und rückschrittlichsten
Gegner der Arbeiterschaft . Auherdem machten ste in schmutzigem
Antisemitismus . In einem Fall wagten sie sogar einen tätlichen
Angriff auf einen Zentrumsabgeordneten . Ihr Auflösungsantrag
wäre ins Wasser gefallen , wenn nicht die kommunistische Fraktio «
den Nazis zu Hilfe gekommen wäre . Diese öilfsstellung der Kom¬
munisten bat im Lande Oldenburg , insbesondere bei der Arbeiter¬
schaft viel böses Blut gemacht . Die Strafe ist auch bereit « ge¬
folgt : Die Vertrauensmänner der Kommunistischen Partei haben
alle drei bisherigen Abgeordneten aus dem Landtag entfernt .
Keiner wurde wieder aufgestellt.

Der Ausgang der Wahlen ist völlig ungewih . Die Sozialdemo¬
kratie ist »war feit neun Jahren nicht an der oldenburgischen
Regierung beteiligt und bat auch den Arbeitern . Angestellten und
Beamten gegenüber ihre Versprechungen eingelöst. . Indessen gebt
es den meisten Wählern nicht um die oldenburgischen Belang «,
sondern um die groben Fragen im Reich . Auf diesen Punkt haben
insbesondere auch die Nazis ihre ganze Agitation eingestellt.
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LreiwiMger Ärdettsütenst
Ein « Ergänzungsverordnung des Reichsarbeitsminister «

Im Reichs - und Staatsanzeiger wird eine am 6 . Juni in Kraft
tretend « Ergänzungsverordnung des Reichsarbeitsministers iiber

die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienste » veröffentlicht .

Diese Ergänzungsverordnuna bestimmt u . a . , dah Arbeitsdienst¬
willigen unter 25 Jabren während des Arbeitsdienstes eine Unter¬

stützung bis »u 2 ,.K täglich aus Reichsmitteln bewilligt werden
kann . Diese Unterstützung ist jedoch zu versagen , wenn der Ar¬

beitsdienstwillige nicht hilfsbedürftig ist . Ferner können Arbeits¬

dienstwillige vom zuständigen Arbeitsamt eine Beihilfe zu den er¬
forderlichen Kosten der Arbeitsausrüstung sowie der Reise »um
Arbeitsort erhalten .

Oer Oeoaheim -prozep
Im Devabeim - Prozeh beschäftigte man sich weiter mit den

Bezügen und Entnahmen des Angeklagten Pastor D . Eremer . Der

GeichSktsfübrer Ser Evangeliichen Versicherungszentrale , einer Ver -

mittlungsacselllchaft für Sterbgeldversicherungen , Schlunk , bestä¬
tigte dah der Angeklagte Pastor D . Eremer als Vorsitzender dieser
Einrichtung ein jährliches Gehalt von 6000 Mark und eine Auf¬
wandsentschädigung von 4000 Mark erhielt . An Antolvesen und für
die Anschaffung von Wagen seien in 2 '/ , Jahren 66 66 »Mark ge¬
zahlt worden .

Dorf . : Wie grob war eigentlich das Vermögen der Evangelischen
Berncherungszentrale ? Zeuge : Das ist nicht genau zu sagen , da jetzt
ein Streit mit dem Steuerfiskus besteht wegen der Frage der Ge¬
meinnützigkeit der Gesellschaft , die vom Finanzamt bestritten wird .
Im ungünstigsten Falle beträgt das Vermögen 1,2 Millionen , der
Etreitbetrag wegen der Steuer macht 1,8 Millionen Mark aus .

Die Verhandlung gestaltete sich dann recht interessant , als der
Beisitzer Landgerichtsrat Simon dem Angeklagten Pastor D ^ Cre -

mer vorbielt .
dah er anher keinen regelmähigen Bezügen und Autospesen
noch in der Zeit vom September 1626 bi » Februar 1861
insgesamt 16 866 Mark au » den Mitteln der Bersicherung «-

zentrale entnommen habe ,
«» bandele sich dabei um Beträge , die in der Anklage noch nicht
enthalten seien . Die Verteidiger des Angeklagten D . Eremer prote¬
stierten dagegen , dah man diese Punkte , die der Aufmerksamkeit
der Anklage entgangen seien , setzt zum Gegenstand der Verhand¬
lung mache , so dah es über die !« Frage eine recht lebhafte Aus¬
einandersetzung gab . Das Gericht beschlob schlieblich nach kurzer Be¬
ratung , solche Fragen an Pastor Eremer zuzulassen , allerdings soll¬
ten diese Tatbestände keine Grundlage für die llrteilssällung bilden ,
sondern nur zur Illustration dienen . Aus der Kontroverse zwischen
Verteidigung und Staatsanwaltschaftsrat Dr . Eichholz war zu ent¬
nehmen , dah die Staatsanwaltschaft gegen den Angeklagten Elaus -

sen noch eine Nachtragsanklage erheben wird .

Ktrchenauslrtllsbewegung in
Sraunichweig

Braunschwrig . 25 . Mai . ( SP .) Im Lande Braunschweig , wo die

„ positiven Christen
" seit eineinhalb Jahr ? » regieren , ist die Kir¬

chenaustrittsbewegung fortgesetzt im wachsen begriffen . Nach einer
Mitteilung der hraunschweigischen Regierung sind im Jahre 1650
insgesamt 2783 und im Jabre 1931 weitere 2984 , insgesamt also
8767 Personen au » der Kirche ausgetreten .

Ein erhebliches Verdienst daran fällt den nationalsozialistischeu
Pastoren des Landes Braunschwrig zu .

LnglanSs Sstlnlerefle
London , 27 . Mai . ( Eig . Draht .) Am Freitag hat die englische

Oeffentlichkeit erfahren , dah Premierminister Macdonald am Mitt -

woch nachmittag von seinem Landaufenthalt in Schottland aus ein

Telephongespräch mit Washington geführt bat . Dieses erste Ein¬
greifen des Premierministers in die Staatsgeschäfte nach seiner
»weiten Augenoveration wurde von einem Teil der Presse mit der
Lausanne ! Konferenz in Zusammenhang gebracht , über die Mac¬
donald mit seinem amerikanischen Kollegen gesprochen haben soll .
Dagegen meldet die Daily Mail aus Amerika , dah die Lage im
fernen Osten »wischen China und Iavan Gegenstand der telephoni¬

schen Unterhaltung gewesen sei . Tatsächlich trifft kein « dieser Les¬
arten zu . sondern man sprach darüber , was mit der Abrüstungs¬
konferenz geschehen soll , die in eine Sackgasse geraten ist . und von
der man vor Lausanne in keinem Falle irgend welche Ergebnisse
erwarten kann .

Dessen ungeachtet gebt das englische Interesse an Ebina unter
anderem aus einer neuerdings erfolgten Gründung eines englische «
Unternehmen » hervor , das öffentliche Arbeiten in China , wie
Brücken , Strahen , Bahnen u !w . betreiben soll . , Vorerst handelt es

fich bei dieser Neugründung um eine Art Studiengesellschaft , die
Gründer sind jedoch die wichtigsten englischen Baufirmen unter
Führung von Dormann u . Lond .

swrüstungskortteren ; und chemische
Samplmttlel

Genf , 26 . Mai . Die Kommission für chemische Kampfmittel hat
Leschlossen . alle den Organismen von Menschen . Tieren und Pflan¬
zen schädlichen Stoffe , einerlei , womit sie zur Wirksamkeit gebracht
werden , samt den dazu notwendigen Spezialavvaraten der quali «
totiven Abrüstung verfallen zu lassen . Das gleiche gilt von sämt¬
lichen vakterren , gleich welcher Verwendung und von den Mitteln
der Legung von Bränden .

tranzösrlche - »rngelpinnste
SPD . Paris , 27 . Mai . ( Eig . Draht .) Im Zusammenhang mit

der Agitation der Nazi » in Danzig , der Entschliehung des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstags gegen Polen , sowie anläblich
der Meldungen über die beabsichtigte Entsendung des Kreuzers

„ Schlesien " nach Danzig , und über den angeblichen Ausbau der
ostvreuhischen Grenzbefestigungen , ist in einem Teil der französi¬
schen Presse eine neue Hetzkampagne gegen Deutschland eingeleitet
worden , die immer gröberen Umfang annimmt . Das Signal dazu
bat der Matin gegeben , worauf fast alle reaktionären Zeitungen
wie Echo de Paris . Journal de Debats . die Liberty und der Figaro
sofort das gleiche Lied angestimmt haben .

Die genanten Zeitungen erklären in ihren Artikeln , dah die
deutsche Bevölkerung systematisch gegen Polen aufgehetzt werde ,
indem man ihr vormache , dah Danzig von Polen bedroht und auf
diese Weise eine Stimmung geschaffen werde , die wie in den Jah¬
ren vor dem Weltkrieg zu einer neuen Katastrophe , für die Polen
die Verantwortung zugeschoben werde , führen würde . Der Matin
spricht in einem Artikel sogar von genau festgelegten Plänen der
Reichswehr , die das Ziel verfolgen . Polen von Rhuland abzu¬
lenken , das sich zugleich an der polnischen Grenze und der Mand -

schurei bedroht fühlt und ein Vorwand für die Wiederaufrichtung
des alten Deutschlands seien , wenn es gelinge , Polen zu unbe¬
sonnenen Taten zu verleiten .

Die Pläne , von denen der Matin spricht , find Hirngespinste de »
französischen Blatte ».

Nationalsozialist als Vombensabrikani
Furchtbares Erplostonsunglück - Sei Lrperimenlen schwer verletzt

Zwickau . 28 . Mai . ( Eigenbericht .) I « Werdau bei Zwickau
ereignete fich am Dienstag eine gewaltige Detonation , die auf die

Ervlofion einer provisorisch bergestellten Sprengbombe jn «

rückzuführen ist . Der Hersteller der Bombe ist der National¬

sozialist und ehemalige SA . » Mann Trenkmann .

Die Werdauer Polizei berichtet über das Ervlosionsunglück wie

folgt : „Am Dienstag , kur » vor 14 Ubr . ereignete sich in Werdau
in einer Wohnung des unteren Stadtteils ein schweres Ervlosions¬
unglück . wobei der 23 Jahre alte Arbeiter T . schwer verletzt wurde .
Den ersten Augenzeugen des Unglücks bot sich bei Betreten der

mit Pulverrauch angefüllten Wobnstube ein trauriges Bild . Der
bis zur Unkenntlichkeit von Brandwunden und über und über mit
Blut bedeckte Schwerverletzte stand bei vollem Bewuhtsein vor dem

Sofa , wobei er mit der linken Hand den rechten Arm . von dem
die Hand vollständig abgerissen war , umfahte . In seiner Verzweif¬
lung ries er seinen Helfern und Freunden wiederholt zu , doch sei¬
nem Leben ein Ende zu machen . Besonders schwere Verletzungen
batte der Verunglückte im Gesicht erlitten . Er wurde sofort in
das Stadtkrankenbaus übergefübrt .

Durch die Sprengwirkung wurden die Fenster vollständig zer¬
trümmert ; ferner Wände . Diele . Tür . Sofa . Bilder usw . durch die

zur Detonation gebrachten Sprengstoffe stark zerlöchert bzw . be¬

schädigt . Die bisherigen polizeilichen Ermittlungen über die

Ursache des Unglücks haben folgendes ergeben :

Der Verletzte befand sich kur , vor und während der Explosion
ganz allein in der Wohnstube , während sich um diese Zeit in der

nebenan gelegenen Küche nur seine Stiefmutter aushielt . Die # • '

Wirkung einer anderen Person an dem verhängnisvollen *

eignis kommt von vornherein nicht in Frage .

Nach den am Tatort festgestellten Beweismitteln
der Verunglückte eine Blechbüchse mit Pulver und et«

gröberen Anzahl scharfer Pistolenpatronen , Kal >̂ '

7,68 Millimeter , gefüllt und auf diese Weise eine proviI » '

sche Sprengbombe hergestellt .

Der Verletzte verweigerte sogar seinen Freunden gegenüber
Auskunft über die Ursache des Unglücks . Ebenso haben auch %
Ermittlungen über die Herkunft der verwendeten Sprengstoffe
zu keinem Ergebnis geführt .

Bei der vorgenommenen Operation des Verletzten machte P

u . a . die Amputierung des rechten Oberarms sowie die Entfern «

des rechten Auges notwendig ."

Soweit der Polizeibericht . Dieser überaus bedauerliche Ungli ^
fall läht , so erklärt dazu der Vorwärts , mit aller Sicherheit
fchliehrn , dah in den Reihen der Nationalsozialist

' .
» erhetzte und bürgerkriegswütige junge Menschen fich weitgtb <

^
mit der Anfertigung derartiger Mordwerkze «

^
beschäftigen . Es wäre interessant , festzustellen , wo die 2 »

len zu suchen find , au » denen das Sprengmaterial an die 9*4 j
nalsozialistrn geliefert wird . Bon der Staatsanwaltschaft verl "

^ .
die Oeffentlichkeit — und das liegt nicht zuletzt im Interesse
Staatsficherbeit — eine eingehende Untersuchung
Angelegenheit !
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Painleuäs Reparatlonsplan
( in neues Moratorium zwecks Ausarbeitung einesPlans u verstünüigunS

mit Amerika
Pari » , 27 . Mai . (Eig . Drabt .) Painlevö , der voraussichtlich der

kommenden Regierung angehören vird , hat in einer Unterredung
mit einem Vertreter des Paris Midi einen neuen Vorschlag für die
Regelung des Revarations » und Schuldenvroblmes gemacht .

PainlevS erklärte : „ Ich habe schon 1922 in einer Rede darauf
bingewiesen , dah man wohl oder übel

alle Kriegsschulden in dem normalen Spiel der Kräfte aus -

gleichen mühte . Ich halte natürlich an dem geheiligten
Recht Frankreichs auf die Reparationen fest , aber ich bin
davon überzeugt , dah man fie nicht aufgibt , noch ihren
Wert vermindert , wenn man fie zu der Grundlage eines

umfassenden europäischen Liquidationsplane » macht .

Ich stelle mir eine Komvensationskasse vor , der die euriwäischen
Staaten ohne jeden Zwang ihre Liquidationsansvrüche übergeben
würden . Unsere Titel würden auf diese Weise einer Gesamtrege¬
lung einverleibt werden , bei der Arrangements wirtschaftlicher Art

Rechnungen ausgleichen könnten , die zur Zeit nicht bezahlt werden
können . Man mühte sich bemühen , an die Stelle der Tributauf «
fassung , die in Deutschland so furchtbare Reaktionen hervorgerufen
bat . die Komvensierungskufsassung zu setzen . Selbstverständlich
mühte allen Zahlungsmitteln und Ausgleichsmöglichkeiten Rech¬
nung getragen werden , an denen es in einem Lande , wie Deutsch¬
land nicht fehlt . Auf der Lausanne ! Konferenz mühte

ei « neue » Moratorium , , . B . bi » Ende 1832 , vereinbart
werden , um Zeit für die Ausarbeitung des Planes zu

gewinnen .

Selbstverständlich wünsche ich . dah dieses Projekt einer „ Ausgleichs¬
kasse des Friedens " nicht ohne Gegenzeichnung Amerikas verwirk¬

licht wird . Nachdem der Plan für Europa fertiggestellt ist . mühte
man ihn

de « Bereinigten Staate « unterbreiten

und ihnen sagen : „Ihr habt uns aufgefordert , uns untereinander
zu einigen . Das ist geschehen . Euch fällt jetzt die Aufgabe zu .

unseren Pakt zu besiegeln und der Welt die Möglichkeit zur Wir ^
aufrichtung zu « eben oder die Verantwortung dafür zu überncbni
dah alles vernichtet wird .

"

Renaudel
bereit zur « egterungsbeteiligung

Pari » , 27 . Mai . ( Eig . Draht .) Der sozialistische Abgcord
Renaudel hat fich dem Berichterstatter des Paris Soir
über für die Beteiligung der Sozialisten an eint *
den Radikalen gebildeten Regierung ausgesprochen , weil nach ieL

(ji
Ansicht eine solche Zusammenarbeit die logische Folge des zu «
gemeinsam errungenen Wahlsieges sei . Eine derartige Links » « ,
rung , so erklärte Renaudel , mühte natürlich eine Politik
, taten Fortschritts und der finanziellen Strenge
Die von den Sozialisten zu stellenden Bedingungen mühte « L

hauptsächlich auf auhenpolitisch « Probleme beziehe « - u
neuer Krieg würde das Ende Europas bedeuten . Bor 1814
man einen bewaffneten Frieden gehabt , jetzt müsse man eine » e

^
waffneten Frieden durchführen . Dir Initiative Frank "

für eine solche Politik « erde wesentlich dazu beitragen .

s-lFranzösUche Nnlelhe an polen
Pari », 27 . Mai . ( Eig . Draht .) Halbamtlich wird mitgeteili - ^

die Meldungen über angebliche Verhandlungen über eine
Anleihe jeder Begründung entbehren . Die einzige im Gang
liche Operation bezieht sich auf finanzielle Geschäfte einer f rfln

fischen Gesellschaft , die eine Eisenbahnlinie in Pole « baut . ,
Dieses Dementi stellt im Grunde genommen eine BestäOS ^

der Meldung über polnische Anleiheverbandlungen dar . Die

schaft , die die Eisenbahnlinie in Polen baut — gemeint ist die ^
bindung »wischen polnisch Oberschlesien und Edingen — W

„jt
Schneiderkonzern , der der polnischen Regierung eine entspre ^
Konzesfionsgebühr zahlen muh . Infolgedessen dient der Sch « ' '

konzern als Anleibevermittler .
WTB . Paris , 27 . Mai . Nach einer Verordnung des La «d

^
schaftsministeriums ist das Einfuhrverbot für aus Deutschland
wende Rinder und Schafe wieder in Kraft gesetzt worden .
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Hazidemagogie
Die Entlarvung der Nazis durch ihre Freunde

Stuttgart, 27. Mai . ( Eig . Meldung.) Die Unaufrichtigkeit de«
Schaltens »er Nationalsozialisten bei den Berbandlungen mit den
^ eren Paarleien über die Bildung einer gemeinsamen Regierung
E"d jetzt amch von den Parteien immer deutlicher erkannt , die sich
Länglich « m stärksten für ihre Heranziehung zur Mitverantwor-

eingeseipt haben . § o veröffentlicht beute das Blatt des Wür»
^ bergische « Bauernbundes einen Artikel aus der Feder des Abg .

Säcker , » er die „übertriebenen" Machtansvrüche der Nationalso-
^ listen mir Entschiedenheit zurückweist. Darin wird zunächst festge-

dah «Le an den Berbandlungen beteiligten Parteien bereit
?Mn . mit den Nationalsozialisten zusammen eine Regierung zu
, ^ en . Vom keiner einzigen Partei ist also eine grundsätzliche Ab»
^nung ausgesprochen , von keiner also sind die Nationalsozialisten* Eintritt in eine gemeinsame Regierung gehindert worden .
Dann svri<cht der Artikel aber die sachlichen Forderungen der Na-

^
"ualsozialMen durch , auf deren beschleunigte Durchführung sie

legen , und stellt fest , daß sie , abgesehen von der ganz allge-
^ >nen Forderung einer Vereinfachung des Verwaltungsavvarats ,
"f dem Gsbiet der Wirtschafts - und Finanzpolitik liegen, wie

^ gehender Schutz der Land - und Forstwirtschaft . Förderung de«
^ 'willigen Arbeitsdienstes, Einführung einer Warenhaus, und

'alsteuer . Daher kommt er ganz folgerichtig zur Stellung fol*«nbet Frage :
"Denn mam die Forderungen der nationalsozialistischen Arbeiter-

^"ei der Meide nach überblickt. Io gehören diese Ausgaben der
^sdrzahl ,«ach in den Bereich des Finanzministeriums und des
^ lrtschast ?m.inisteriums. Wenn die Nationalsozialisten diele For¬

derungen aufgestellt haben — und das kann man nicht bestreiten —,
warum haben sie dann nicht die Ministerien gefordert , wo eben
diese Fragen zu behandeln sind? In deren Bereich diese Fragen ge¬
hören ? Mit dem Innenministerium haben diese Dinge gar nichts
zu tun . Da stimmts also irgendwo nicht . . . Ausflüchte , etwa der
Art, dah diese Ministerien ja in bewährten Händen seien , können
wir nicht gelten lassen . Was bätte denn dann die Kritik der Na¬
tionalsozialisten im Wahlkampf für eine Bedeutung gehabt ?"

Und so kommt der Artikel zuletzt zu folgender Zusammenfassung
des Tatbestandes:

„Niemand hat sich geweigert, die Nationalsozialisten auch in
Württemberg an die Macht zu lassen. Niemand hat ihnen , die sie
die sogenannten Forderungen aufstellen , das Wirtschafts - und das
Finanzministerium verweigert. Aber auf diese Ministerien legten
sie keinen Wert. Diese immerhin recht wenig angenehmen Mini¬
sterien bätte man gern den übrigen Koalitionsvarteien überlassen .
Die Machtansvrüche der nationalsozialistischen Arbeiterpartei find
übertrieben . Auch wenn diese Partei 23 Abgeordnete unter 80 hat ,
kann sie, wenn sie an die Macht will , nicht diktieren , sondern sie
must sich verständigen und verhandeln. Wir glauben jedoch gar nicht
an den Ernst der Machtergreifung, den Nationalsozialisten ist es
viel gelegener , in der Opposition zu sein .

"

Das aber ist des Pudels Kern ! Die Sozialdemokratie ist sich von
Anfang an darüber im Klaren gewesen , dah mit den Nationalsozia¬
listen keine gemeinsame sachliche Arbeit geleistet und überhaupt
keine Grundlage für eine Verständigung geschaffen werden kann.
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Um Hitlers Hotelrechnung
» Berlin , 27 . Mai . (Eig . Draht.) Vor der Zivilkammer des
^ rliner Landgerichts I wurde am Freitag die Unterlassungs-

der Melt am Montag gegen Adolf Hitler verhandelt. Die
,,

'age richten sich gegen Hitler, ferner gegen den Nazi-Reichstags-
b, Geordnetem Dr. Goebbels und den Serauseber eines Flug-
Mies und gebt dahin , dah Unterlasten wird, die Behauptung äls
^ zu beMichnen . die die Welt am Montag über die Hotel -
y -inung Hitlers bei seinem Aufenthalt in Berlin aufge -

hat.
»A VertWter der Klägerin , Rechtsanwalt Pröll , erklärte , die

am Montag habe eine Rechnung des Hotels Kaiserhof in
JWn veröffentlicht, aus der hervorgebe , daß dah Hitler mit feinem

Stcrfij 4048 Mark für 12 Zimmer und Verpflegung in zehn
Jwn verbemucht habe . Daran sei die Gloste geknüpft worden , dah

hier selbe , wie der Führer einer Partei , die Sparsamkeit in
tj

*'1 öffenr ĉhen Dingen auf ihr Programm gesetzt habe , selbst
; !*e verhälvnismäbig hoben Aufwand Kreide . Die Veröffentlichung

hon der nationalsozialistischen Preste dementiert und die Klä-
als Lmgnerin bezeichnet worden . Er , der Anwalt, habe Be«

J ls dafür « ngetreten, dab tatsächlich Hitler mit seinem Stab in
? angegebenen Zeit in Lurüszimmern und nicht im 4 . Stock ge-

habe . Er habe auherdem Zeugen benannt, die an« eigener
,,

"bachtung die Richtigkeit des Rechnungsbetrags bekunden könn»
5,

*' Dah H -ttler einen derartig hohen Betrag für sich selbst ver¬
bucht Hab«:, sei von der Welt am Montag nie behauptet worden .

Hitler habe zwar in einer eidesstattlichen Versicherung er-
JA er haü« wegen der Behauptung der Welt am Montag Klage
^Uoben . Swfte Klage sei aber tatsächlich niemals eingereicht war»
A Darum -bade die Welt am Montag ihrerseits Hitler verklagt ,

die Angelegenheit durch die ordentlichen Gerichte geprüft

.^ echtsanwmlt Zandack , der Vertreter der Beklagten, bestritt
» ^ chst die Passivlegitimation von Hitler und Goebbels, die keine
,A -utwortli>chen Schriftleiter seien . Von der Gegenseite werde jetzt
ii - Leister Dreh vorgenommen . Man sage jetzt nicht mehr , dah
« 5 Nechnun« echt sei , sondern man sage nur noch , die Beträge seien

Tatsächlich sei das Rechnungsformular aus dem Hotclge -
«?Aam enewendet und die Beträge zum Zwecke der Wahlvrova-

eingesetzt worden . Der Vorwurf der Fälschung sei also mit
erhob«« worden . Wenn Hitler mit seinem engsten Stab eine

stetig « 3«Äe gemacht habe , dann mühte er „gefresten und gesof-
5? baden . Wei den Beklagten liege die Wahrnehmung berechtigter

«Listen mvr und die Klage sei daher abzuweisen .
^ er Vorsimende vertagte dann auf Antrag der beiden Parteien
je Prozeh mm Gelegenheit zu weiterer schriftlicher Stellungnahme

« eben .

Aua AißAek lAleM*
Aaubiiberfall auf einen Eeldbriefträger

h« ,' ank » « rt a. M .. 27. Mai . Der Eeldbrieftrüger Mohr er,
beute mormittag auf einem Dienstgange von einem Mann vier

ij, uq « den Kopf und wurde seiner Geldtasche beraubt . Auf
tz , Hilferuf« des Ueberiallenen verscheuchten Hausbewohner den

der « ui der Flucht die Geldtasche in ein Nachbargrundstiick
k .

'
; wo si« -päter anfgefunden wurde . Die Verletzungen de, Geld «

ki '">igers sind so schwerer Natur , dah sie einen overativen
* * f f notwendig machten. Von dem Täter fehlt bisher jede

^ <illen « aschinenanschlag gegen „Georges Philipp « " ?

P « -is , 27. Mai . Das Journal gibt eine Darstellung einer
Leitung wieder , wonach bei der Zolldurchsuchung in

d,, .. « aid seinerzeit unter dem für den Dampfer „George » Philiv -
bestimmnten Eeväck eine Höllenmaschine gesunden worden sei .
Blatt fügt hinzu , dah im Büro der Reederei von einer sol-
^ntdeckmng nichts bekannt sei.

^
Verhafteter Bankier

den Berliner Bankier Heinz Borchardt , Mitinhaber
« sx-r^ukhamses „Hansmann und von Zimmermann" , wurde Haft-

" erlast« n . Borchardt wird der Depotunterschlagung beschuldigt .

tz^tgarr, 27. Mai . ( Eig . Meldung.) Bei der Oberamtssvarkasse
^ ^ 'bingo« a. E. ( Württemberg) sind bei einer Revision durch
[iäjJ’ Ojttßüiter Eirokassenverband Unregelmähigkeiten von erbeb-

Umf« ng festgestellt worden . Man spricht von einem Fehl-
"'llun n ö 'öbe von 500 000 bis 600 000 Mark . Infolge dieser Fest-
>>»>, ? ken wMrde der Direktor Toberer von der Svarkaste verhaftet

LUs Ui, rersuchungsgefängnis ' nach Heilbronn verbracht , wäh«
A4 » Katzfier Wischuf sich der Strafverfolgung schon am MMtag

^ " bstmord entzogen hat . Beide hoben bei Kreditgewäbrungeit
^ Hk̂ 'UgnI'sie weit überschritten und satzungswidrig mit Finanz-
Ich A gearbeitet. Zur Verschleierung dieser Tatbestände wurden
? °rken

^^ uchungen vorgenommen . Gegen den Vorsitzenden der
d^ lele - ^Emission . Landrat Vögel, ist ein Disziplinarverfahren

üm er die ihm obliegende Dienstaufsicht nicht in der^riebemen Weise ausgeübt bat .

tz, Europa -Kongreh 1932
^ki^^ hou-r -Kalergi hat für den 24. bis 28. September ds . I ».

mlermationalen Europa -Kongreh nach Basel «inberufen.

Verfehlungen bei einer Oberamtssparkasie

Dieser Kongreh wird durch Sachverständige die politische und wirt¬
schaftliche Lage Europas nach den Konferenzen von Lausanne und
Ottawa prüfen , um Vorschläge zur Ueberwindung der europäischen
Krise zu unterbreiten.

Schwarzhörer
Wegen der Errichtung und des Betriebs nichtgenebmigter Funk¬

anlagen sind in Deutschland in den Monaten Januar bis März
1832 insgesamt 231 Personen rechtskräftig verurteilt worden , ge¬
genüber 288 Personen im gleichen Zeitraum des Vorjahres und
264 Personen im Vierteljahr Oktober bis Dezember 1931. Zum
Teil wurde auf empfindliche Geldstrafen erkannt . In zwei Fällen
erhielten die Täter 1 Monat Gefängnis. Unter den Verurteilten
befinden sich neun Personen, die wegen Beihilfe oder Mittäter¬
schaft bestraft worden sind.

I GeirerkschaMliches
vutad gegen wettere Belastung

Die im Afa-Vund vereinigten Behördenangestelltenverbände—
Butab , Zentralverband der Angestellten, Deutscher Werkmeisterver¬
band , Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellten und
Eesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des
Personen- und Warenverkehrs — haben angesichts der schon durch
die Notverordnungen eingetretenen übermähigen Minderung der
Einkommen der Bebördenangestellten in Reich , Ländern und Ge¬
meinden gegen eine weitere Belastung in dringenden Eingaben an
den Reichskanzler und Reichsfinanzminister Protest . erhoben . Für
die Maste der Behördenangestellten ist die wirtschaftliche Lage heute
schon eine solche , dah sie eine weitere Belastung nicht mehr erträgt.
Die Aufbürdung neuer irgendwie gearteter Steuern würden sie als
umso ungerechter empfinden , als zum gleichen Zeitpunkt eine steuer¬
liche Entlastung für Besitz und Vermögen eingetreten ist.

| Qemeindepolitik
Um die Löhn« der Eemeindearbeiter wird ein stiller, aber zäher

Kampf geführt . Das neue Heft der Zeitschrift Die Gemeinde bringt
einen ausführlichen Bericht über die Entwicklung und den Stand
des Kampfes. Das Heft 10 bat auch sonst eine Anzahl material-
reicher Aufsätze : Der Streit um die Gültigkeit des neuen preußi¬
schen Polizeiverwaltungsgesetzes: wichtigen Neuerungen im neuen
vr . Dienstftrafrecht . sowie die Aufgaben der Jugendämter in der
heutigen Zeit werden von Fachleuten behandelt. Eine glänzende
Materialzusammenstellung ist der Aufsatz über die Tarifgestaltung
beim RMk . Kommunalwirtschaftlich wichtig ist der Angriff der
Schwerindustrie , der sich unter dem harmlosen Vorschlag der Berg¬
werks -Zeitung zu dem Umschuldungs - und Entschuldungsvroblem
verbirgt. Die Gemeinde deckt die finsteren Pläne auf . Eine Fülle
von Material , Verordnungen. Berichten , Beispielen. Anleitungen
und Rechtsauskünften findet sich in der Kommunalen Rundschau
in übersichtlicher Art für die Praktiker in Stadt - und Landgemein¬
den zusammengestellt . Jeder Kommunalpolitiker benötigt die Ge¬
meinde und bestellt sie für 3 M vierteljährlich bei der Post, der
Volksbuchhandlung oder beim Verlag I . H . W . Dietz Nachf.,
Berlin SW . 68 , Lindenstrahe 3 .

Badisches Lanüescheaier Karlsruhe .
Spielplan vom 28. Mal bis 5. Juni 1932 :

Im LandeSthealer : Samstag . 28 . Mai . Außer Miete : Zum ersten
Mal : Die drei MuSletiere . Ein Spiel von Benatzky. 20- 22 .45 Uhr (4 .20) .
— Sonntag , 29 . Mat . Außer Miete . Die drei Musketiere . Ein Spie ' von
Benatzky . 19.30—22 .15 Uhr (4 .20) . — Montag , 30. Mat . Der Zigeuner ,
daran . Komische Oper von Johann Strauß . 20—22 .45 Uhr (5 .70) . —
Dienstag , 31 . Mai . *E 27 Th .- Gem. 901—1100 . Wenn der junge Wein
blüh ». Lustspiel von BiSrnson . 20 bis gegen 22 Uhr (3.50) . — Mittwoch.
1 . Juni . »A. 30 ( Mittwochmiele) . Th .-Gem. 3 . S .- Gr ., 2. Hälfte . Ricnzi .
Von Wagner . 19—22.80 Uhr (5.70) . — Donnerstag , 2 . Juni . 30
(Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . 101—200 . Hofsmanns Erzählungen . Bon
Ossendach . 20 dir gegen 22.30 Uhr (5.70) . — Freitag . 3. Juni . Außer
Miete . Die drei Musketiere . Ein Spiel von Benatzky . 20—22.45 Uhr
(4 .20) . — Samstag , 4 . Juni . Außer Miete . Die drei Musketiere . Ein
Spiel von Benatzky . 20 bis 22 .45 Uhr (4 .20) . — Sonntag , 5. Juni . Außer
Miete . Neu einstudiert : Drelmäderlhaus . Singsviel von Schubert -BertS .
20- 22 .45 Uhr (4 .20 ) .

Im Städtischen KonzerthauS : Sonntag , 29 . Mai : Keine Borstellung .
— Sonntag , 5. Juni : Keine Vorstellung.

Ehciredakteur : Georg SchSvi > > n Verantwonlich . Bo » t ! l . Freistaa ,
Baden , Bolkswirllchast , Gewerkschastliches , Soziales , Feuilleion , AuS aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S GrUnevaum ; Groß -
Katlsruhe . Gemeindepolitik , Duilach , Aus Mitielbaden , Gerichtszexung
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern .
Spor « und Spiel . AuSkstnstc - Joiet Siicie Veianiwortiich für den
Anzeiaenteil : G v l« a v Krllaer Sämiliche wovnviii m Karlsruve

SchöneweiBeZähne
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich ersrischend schmeckenden „ Thlorodont -
Zahnpast»". schreibt uns ein Raucher . Tube 60 Spf. u. 80 Pf . Versuch überzeugt .

> Aus der Stadt Shirladi
Arbeilerwohlfahrt

Oertliche Kindererholungsfürsorge auf dem Turmberg
Wir möchten auch an dieser Stelle darauf Hinweisen , dah

die Arbeiterwohlfahrt auch dieses Jahr wieder vom 1 . August
bis 3 . September , während den Schulferien eine fünfwöchent¬
liche Kindererholungsfürsorge auf dem Turmberg durchführt .
Ausgenommen werden Kinder , welche vom Schularzt unter¬
sucht und als erholungsbedürftig festgestellt worden sind . An¬
meldungen werden jeden Mittwoch mittag von 3 bis 5 Uhr
im Hanoarbeitssaal der Lessingschule entgegengenommen . Das
schulärztliche Zeugnis ist bei der Anmeldung vorzulegen .

Zur Finanzierung ist auch dieses Jahr wieder ein kleiner
Kostenbeitrag der Eltern notwendig , welcher möglichst bei Be¬
ginn der Erholungsfürsorge einbezahlt sein solk . Teilbeträge
werden daher jetzt schon allwöchentlich entgegengenommen .
Wir bitten die Eltern von dieser Einrichtung Gebrauch machen
zu wollen . Anfragen und Auskunft wird jederzeit .voji unse¬
rem Vorsitzenden Een . H e tz e l , Auerstratze 41 , erteilt .

Naturtheater. Sonntag , den 28. Nkai. wird der Schwank : „Eine
tolle Brautnacht", der bei der Erstaufführung einen durchschlagen¬
den Erfolg erzielte, wiederholt. Anfang 4 Uhr . In Vorbereitung
das Singspiel : Unter der blühenden Linde .

RUNDFUNK
Sonntag , 29 . Mat : 6.15 Uhr : Bremer Hasenlonzert . 8 Uhr : Gymnastik.

8 .30 Uhr : OrgeUonzert . 10.40 Uhr : Ev . Morgenfeier . 11 .30 Uhr : Joh .
Seb . Bach. 12 Uhr : Fest-Akt , 40jühr . Bestehen des Arbeiter - Sängerbundes
des Gaues Baden . 13 Uhr : Deutsch « Clubmetsterschast. 13.20 Uhr : Dajoy
Bela spielt. 14 Uhr : Stunde des Landwirts . 14.30 Uhr : Stund « des
Chorgesangs . 15 Uhr : Stund « der Jugend . 16 Uhr : Militär -Konzert.
18 Uhr : Aulorenftundc . 18.25 Uhr : Verschollene Lieder aus alter Zeit .
18.50 Uhr : Sportbericht . 19 .10 Uhr : Eine Spinnstubengeschichte aus West¬
falen . 19.30 Uhr : Das Zagrcber Streichquartett spielt. 20 .20 Uhr : Happy
End . 21 .40 Uhr : UnterhaltnngSkonzert . 22 .20 Uür : Sportbericht . 22 .45
Uhr : Ti « WetntraubS spielen.

Montag . 30. Mai : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .30 Uhr : FrUH -Konzeri . 10.30
Uhr : Fr . Heitmann spielt Orgel . 12 Uhr : MittagSkonzert . 13 Uhr : Mit -
tagSkonzert. 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 17 Uhr : NachmittagSlonzert .
18.25 Uhr : Cypern . 19.30 Uhr : Kammeropern . 22 .35 Uhr : Schachfunk .
23 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 31. Mai : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .30 Uhr : Brunuenkonzert .
10 Uhr : Aus deutsch - romantischen Opern . 10.30 Uhr : Neuere Klaviermusik.
12 Uhr : EröffnungS -Feier . 13 Uhr : MittagSkonzert . 16 Uhr : Blumen¬
stunde. 16.30 Uhr : Frauenstunde . 17 Uhr : NachmittagSlonzert . 18.25 Uhr :
Schnadahüpfeln im elfässischen Volksmund . 18.50 Uhr : . Rundfunk in
aller Welt. 19 .30 Uhr : Skagerrak -Gedächtnisstunde . 20 Uhr : Kantate auf
den Tod HapdnS . 20.30 Uhr : Kleider machen Leute 21 .50 Uhr : Die
Meistersinger von Nürnberg .

Mittwoch , 1. Juni : 6 UHr : Gymnastik. 7 .30 Uhr : Brunnenkonzerl .
10 Uhr : Jnstrumentalkonzert . 12 Uhr : Wiener Musik. 13 Uhr : MtttagS -
konzert. lö ^ lpr : Ktnderftund « . 16 UHr : Kurkonzert . 17 Uhr : Bunter
Nachmittag .

^18.25 Uhr : Charakter und Eigenart der Pfalz und Pfälzer .
18 .50 UHr : Die Wirtschaft tn Elsaß -Lothringen nach dem Krieg . II .
19 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .30 Uhr : KlaMch « Monologe . 21 Uhr :
Orchesterkonzert. 22 .20 Uhr ; Zeitbeiicht . 23 .20 Uhr : Ztgeunermustk.

Donnerstag , 2. Juni : 6 .30 Uhr : Gymnastik. 7 .30 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Ruff. Bioltnmustk . 12 Uhr : MittagSkonzert . 13 Uhr : Berühmt «
JnstrumentaNsten . 15.30 Uhr ; Stund « der Jugend 16.30 Uhr : Hör¬
bericht vom AuiftellungSplatz der 38 . Wanderausstellung der Deutschen
LandwirtschaftSgesellfchaft. 17 Uhr : Befperkonzert. 18.25 Uhr : Am Denk¬
mal Garibaldis . 18.50 Uhr : Kannst du Goethe lesen ? 19 .30 Uhr : Unter,
haltungskonzert . 20 .30 Uhr : Startsprung ins Leben. 21 Uhr : Busoni -
Klavterkonzere. 22 Uhr : Skizzenbuch dcS Tages . 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Freitag , 3. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7.30 Uhr : Früh -Konzert . 10 Uhr -
Ernste Lieder . 10 .20 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : Unbekanntere Märsche und
Walzer . 13 Uhr : MittagSkonzert . 14 .30 Uhr : Engl . Sprachunterricht .
J6 Uhr : Konzert . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .25 Uhr : Hygiene ohne
Veld . 18 .50 Uhr : Mandolinenkonzert . 19 .30 Uhr : Jugend vor Gericht.
20 Uhr : Schwäbische BolkSmusik. 20 .30 Uhr : Täglich Gift . 21 .15 Uhr :
Spmphonie -Konzert . 22 .20 Uhr : Sportbericht . 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Samstag . 4. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7.30 Uhr : Frühkonzert . 10 Uhr :
Liederfiunde. 10 .20 Uhr : Schulfunk. 11 Uhr : Kammermusik. 12 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 13 Uhr : Mitglieder der Berliner Staatsoper .
14 .30 Uhr : Stund « des Thorgesang » . 15 Uhr : Emil Hetz liest Theodor
Storm . 15 .30 Uhr : Stund « der Jugend . 16 .30 Uhr : Schrammelqnintett .
17 Uhr : NachmittagSlonzert . 18.15 Uhr : Sportbericht . 18 .25 Uhr : Goethe
und di« Technik . 18.50 Uhr : BerusSschicksal und Ausgaben der akad .
Jugend . 19.30 Uhr : Unterhaltung mit Johanne » Schlaf . 20 Ubr : Bunter
Abend . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Stanöesbuchauszüge Ser S <aSt Karlsruhe

Todesfälle und veerdigungsreiten . 25. Mai : Fritz Köninger,Kaufmann, ledig, alt 24 Jabre . Beerdigung am 28. Mai . 15 Ubr ,Erünwinkel. Karoline Becker, alt 79 Jabre , Witwe von Leonbard
Becker , Schneider . Luise Rauenstübler, Fabrikarbeiterin, ledig, alt
36 Jahr« . — 26. Mai : Johann Neubäusel, Metallschleiser , Ehe¬
mann, alt 66 Jabre . Beerdigung am 28. Mai , 16 Ubr . Bulach.
Luise Keller , alt 58 Jabre , Witwe von Karl Keller. Bürodiener.
Beerdigung am 28. Mai , 15 Uhr . Bruno Altmann, Reichsbank »
obergeldrähler , Ebemann. alt 59 Jahre . Beerdigung am 30. Mai .
17.30 Uhr . Mühlburg.

Audumfie de* HledahtioH
B . R., Sofienstrahe. Sie sind zur Erstattung der Beiträge ver¬

pflichtet .
Kuvpenheim, Mr raten Ihnen , einen Antrag zu stellen . Ob

er Erfolg bat , läht sich nicht mit Bestimmtbeit Voraussagen . .
3 . K Don einem solchen Antrag oder Beschluß ist uns nichts

bekannt .
West. Die Frage ist sehr strittig und kann desbalb eine genaue

Auskunft nicht gegeben werden . Es gibt ja viele Leute , die
„Schwäger " sind. Rach unseren Erkundigungen dürfte es kaum
eine Beleidigung sein .

M . Sch . Die Kündigung ist noch gültig , wenn sie am 15. eines
Monats auf den nächstfolgenden Monat erfolgt.

Mieterftreit. Der Hausbesitzer soll die betreffenden ordnungs¬
widrigen Mieter einklagen , ein Erfolg dürfte für die ordnpngs-
liebenden Mieter zu verzeichnen fein . Zu a : Der Vertrag ist maß¬
gebend . b : Wenn schon die Polizei eingegrissen hat . ist es doch
sonderbar , dab eine Anzeige Ihrerseits abgelebnt wurde . Benach¬
richtigen Sie noch einmal die Polizei über die Sache . Zu o : Wenn
der Hauseigentümer bemüht ist. die Zustände zu ändern , so kön¬
nen Sie sie nicht baftbar machen.

E . M—r. Sie müssen sofort den Hauseigentümer ver Einschreibe¬
brief in Verzug setzen , die Wohnung desinfizieren zu lassen, damit
Sie vor etwa späteren Unannehmlichkeiten geschützt sind . Die zweite
Frage ist erst danu »u bejahen und damit Kündigung an den
Hauseigentümer »u stellen , wenn derselbe Ihrer schriftlichen Auf¬
forderung nicht nachkommt.

E . R ., Durlach. i . Die Krankenkasse ist dazu nicht verpflichtet.
2 . Nein , denn tzs bestebt für die Berufsgenossenschaft keine Ver,
vflichtung dazu. 3. und 4. : Rein .
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TCleine jßitdUcAe 'CfitoHik
Heimkehr eines Kriegsgefangenen nach 18 Jahren ?

TNB . Berlin . 27. Mat . Wie die BZ . aus Endingeu im
Schwarzwald berichtet, bat der deutsche Generalkonsul in Neapel
an den dortigen Bürgermeister gestern folgendes Telegramm ge¬
schickt : „Daubmann - ier eingetrofsen, Eltern benachrichtigen. Deut¬
sches Generalkonsulat ."

Der Name Oskar Daubmann steht auf dem Gefallenendenkmal
des Städtchens Endingrn

mit dem Vermerk : Gefallen in der Somme -Schlacht. Januar 1918.
— Als die Eltern des angeblich Gefallenen jetzt die Nachricht er¬
hielten , dah ihr Sohn noch lebt , sind sie vor Freude zusammenge¬
brochen , obwohl sie nicht ganz unvorbereitet auf die Tatsache waren ,
datz ihr Sohn noch lebe. Vor acht Jahren schon ist einmal in Endin¬
gen ein Telegramm an die Eltern gekommen , in dem nur die
Worte standen : „Oskar lebt und ist in Afrika" . Jetzt ist das Tele¬
gramm des Neapeler Generalkonsulats , das man zuerst auch für
eine Mystifikation hielt , durch einen Brief bestätigt worden , der
mit dem Poststempel . .Palermo " ebenfalls gestern bei den Eltern
eingetroffen ist und die Handschrift des Sohnes trägt . Die Eltern
haben die Schrift ihres totgeglaubte » Sohnes sofort wiedererkannt .
In diesem Brief schreibt Oskar Daubmann seinen Eltern , datz er
nach einem Marsch von 5088 Kilometern in Palermo eingetrofsen
sei . Wo sich Daubmann 5888 Kilometer von Palermo entfernt
eigentlich aufgehalten hat , weih man noch nicht . Er schreibt in sei¬
nem Brief nur , dah er im Januar 1916 in der Somme -Schlacht
schwer verwundet worden und in französische Gefangenschaft geraten
sei . Rach seiner Heilung habe er einen Fluchtversuch unternommen
und dabei einen Posten erschlagen . Daraus sei er zu 28 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Zur Verbühung der Strafe fei er
nach Afrika deportiert worden. Es sei ihm jetzt gelungen , nach dem
5888 - Kilometer -Marsch die Küste zu erreichen und ein Schiff nach
Palermo zu besteigen . Er liege am Sonnensieber darnieder und
könne darum noch keine näheren Mitteilungen über sein Schicksal
machen . Die Eltern sollten seinen Taukschein und den Geburtsschein
an den Konsul in Neapel schicken, wohin er sich zu begeben gedenke .
Inzwischen ist Daubmann , wie das Telegramm des deutschen Kon¬
suls beweist , in Neapel eingetroffen.

Am kommenden Sonntag findet der offizielle Empfang des zu¬
rückkehrenden Oskar Daubmann statt .

Falschmünzer im badischen Oberland verhaftet
* Lörrach , 27. Mai . Gestern nachmittag gelang es der Gendar¬

merie , zwei junge Burschen, die mit Motorrädern die Gegend av-
streiften und in den einzelnen Orten des Hinteren Wiesetales
falsche Fünffrankenstücke abzusetzen versuchten , in einem
Laden in Atzenbach festzunehmen. Wie aus dem Verhör der Ber -
bafteten hervorging , haben die Burschen schon seit längerer Zeit in

Tiengen und Waldshut eine Falschmünzerwerkstätte betrieben , so
dah anzunehmen ist. dah schon eine gröbere Anzahl falscher Geld¬
stücke in Umlauf gesetzt ist . Die beiden Burschen wurden ins Amts¬
gefängnis Schopfheim eingeliefert .

Todessturz mit dem Fahrrad
* Lahr , 27. Mai . In der Schütter wurde heute früh die blut¬

überströmte Leiche des Malermeisters Alois Miller von hier ge¬
funden . Miller war geschäftlich in Schutterwald gewesen und hat
offenbar in der Dunkelheit den Weg verfehlt und ist mit seinem
Fahrrad über die drei Meter hohe Böschung in das steinige Schut-
terbett gestürzt. Er erlitt einen Schädelbruch , der seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte .

* Graben , 27, Mai . Unglücklich« Schwarzfahrt . Als am vergange¬
nen Samstag nachmittag der hiesige Kunststeinfabrikant Ludwig
Müller sein Kleinkraftrad bei der Saalbachbrücke unter Aufsicht
eines hiesigen Fuhrmanns stehen lieh, verspürte der vom Erabener
Spargelmarkt ver Rad des Weges kommende Bahnwärterssohn
Emil Hock aus Bruchsal Lust zu einer Probefahrt . Als er auf der
Straße umwenden wollte , wurde er von einem unmittelbar folgen¬
den Personenwagen ersaht und mitsamt seinem Leichtmotorrad
überfahren und beiseite geschleudert . Hock erlitt einen Beinbruch
und wurde in das Bruchfaler Krankenhaus verbracht. Das Motor¬
rad ist vollständig zertrümmert .

* Bermersbach , 24. Mai . Ein Unfall , der leicht schwere Fol¬
gen hätte haben können , ereignete sich gestern abend zwischen 6 und
Vi7 Uhr in Gausbach. Als Fräulein Hedwig Fischer von Bermers¬
bach mit ihrem Fahrrad von Gernsbach kommend, den Ort Gaus¬
bach passierte, sprangen ihr zwei Sunde , welche aneinander geraten
waren , vors Rad . Dadurch wurde Fräulein Fischer im Bogen vom
Rad geworfen und verletzt. Es kann nicht genug zur Vorsicht vor
Sunden gewarnt werden . Also, Radfahrer , aufgevaht !

* Lahr , 27. Mai . Tagung der badischen Tierschutzvereine. Die
31. Landestagung der badischen Tierschutzvereine wurde in Lahr
abgehalten . Den Verbandsbericht erstattete der Vorsitzende Oberst¬
leutnant a . D . Mittich . Prof . Krumm -Offenburg hielt einen Vor¬
trag über Vogelstimmen, die er selbst demonstierte. In der nicht
öffentlichen Mitgliederversammlung wurden die Regularien er¬
ledigt . Verlangt wurde das Verbot des Verkaufs lebender Tiere in
Warenhäusern , der Vogelbandel auf der Mesie und ein allgemeines
Schächtverbot.

* Engelswies , 27. Mai . 38 Jabre Bürgermeister . Auf eine 30-
jährige Amtstätigkeit als Bürgermeister kann Landwirt S chm idt
zurückblicken. Die Bürgermeister des Bezirks versammelten sich in
Anwesenheit von Landrat Dr . Becker zu einer wohlverdienten
Ehrung .

| Sporf
Fustballvorschau

ES spielen am Sonntag :
1. Gruppe : Aue — Durlach , Hagsfeld — Knielingen , Uyn — Beiert¬

heim .
2 . Gruppe : Spielberg — MLHIburg, GrünwetterSbach — Hohenwetters¬

bach, Rüppurr — Südstadt Elsenbahner .
3 . Gruppe : Buckenberg — Stein , Eisingen — Lomersheim , Singen —

KönigSbach, Sulzfeld — Breiten .
4. Gruppe : LiedolSheim — Weingarten , Bruchsal — Eggenstein, Ruß -

Heim — Blankenloch, Jöhlingen — Untergrombach.
5. Gruppe : Ittersbach — Wilferdingen . Langensteinbach — Wildbad ,

Weiler — Ottenhausen , Brötzingen — Pforzheim .
6. Gruppe : Darlanden — F . T . ST., Forbach — Grünwinkel , Bulach —

Forchheim, Mörsch — Durmersheim . eh.

HaiiSball
In Bulach findet vormittags 149 Ubr beginnend , der Trommelballt «

der Turnerinnen statt . Die Spiele , an denen sich Rüppurr , Karisruhi
West , Hagsfeld und Ettlingen beteiligen , bringen die Entscheidung um den
BezirkSmeistcrtitcl. Der vorjährige BezirkSmeister KarlSruhe -West hat auch
diesmal die besten Aussichten, da er die Vorrunde ohne Verlust an Punkten
bestanden hat .

Bei den Handballern steht der Werbctag in Stein im Mittelpunkt . Tort
spielen um 2 Ubr Enzberg gegen Schutzsport Pforzheim und anschließend
FD . Pforzheim .— Niesern . Bulach hat zu seiner HauSweihe die sehr
spielstarken GcroldSaucr verpflichtet, wodurch die Veranstaltung stark an
Interesse gewinnen dürste . Darlandc » hat Ettlingen mit 2 Mannschaften
zu Gast. Dar Spiel der zweiten Mannschaften um 2 Ubr wird irrmln -
inäßig als MciftcrschastSfpicl ansgctragrn . Das Vorspiel endete 0 : 0.
Baden -Baden Schutzsport bat den Betrieb wieder ausgenommen und spielt
in Lichtcntal gegen den Neuling FT . Rastatt (14 Uhr ) . Schließlich spielt
auch noch Tg . Durlach aus eigenem Platz .

Tie Jugend - und Schülcrscric fällt aus , lediglich das Schülerspiel Berg -
Hausen — Rintheim kann stattfindcn .

Bcrichterstattcrdicnst von 6— 7 Uhr , Tel . 6617 .

iKarlsruher ‘Umgebung
Die lustige SA .

Die Geschichte wird erst jetzt ruchbar, weil man seitens der
NSDAP . , Ortsgruppe B . , das Bekanntwerden dieser Geschichte
zurückzubalten verstand. Also die Sache hat sich folgendermaßen
zugetragen :

Man hat im SA .-Heim die Eemeindewabl gefeiert , sehr gründ¬
lich, mit Bier und sonstigem Geist. Das Heim befindet sich in
einem Fabrikanwesen und der „CA .-Führer " ist der Sohn des
früheren Bürgermeisters von B . , in der Nähe von Durlach . Bei
dieser Feier ist es hochlustig hergegangen , besonders gegen den
Schluß. Da hat nämlich einer von den Nazijünglingen die Frau
eines Funktionärs zwecks Rassenverbesserung mit in den nahen
Wald genommen. Durch dieses sittlich hohe Beispiel angesenert ,
sind auch einige andere SA .-Leute dazu Lbergegangen, mit den
Frauen anderer den gleichen Weg einzuschlagen. Bis die Sache
plötzlich entdeckt wurde. Da hat es dann für die aus dem Wald
Zurückkebrenden mächtig Ohrfeigen geregnet und di« SA . hat sich
ganz kräftig verschlagen. Als kurze Zeit darauf die SA . antrat ,
soll ein Funktionär derselben, hohe germanische Sittenauffassung
bekundend, gesagt haben , „daß er mit solchen Leuten , die mit den
Frauen anderer nachts in den Wald gingen , nichts zu tun haben
wolle" . Es soll dies , genau hingosehen, aber derselbe Funktionär
fein . der. obwohl verheiratet , eines Tages telegraphisch aus Karls¬
ruhe von seiner „Braut " mitgeteilt erhielt , daß die Verlobungs¬
feierlichkeiten am nächsten Tage vor sich geben könnten. Er hat
nämlich vergessen , der „Braut " in Karlsruhe zu sagen, daß er
verheiratet sei . Das Verlobungstelegramm ist jedoch irrtiimlicher -
weife , anstatt ihm, seiner Frau ausgebändigt worden. Da sind
dann die „kleinen Irrungen " herausgekommen. Wenn solches aber
schon bei einem Funktionär der SA . vorkommt, dann kann er
begreiflicherweise seinen Leuten nicht zumuten , datz sie selber
„Tugend üben" . Jetzt , wo die Sache bekannt ist , lacht natürlich
der ganze Ort über die so nahe verschwägerte SA . in B . und über

' den tugendhaften Funktionär , dessen „Braut " und deren Familie
in Karlsruhe in der gleichen Zeit zum Verlobungsschmaus rüsteten ,
in der der „Bräuterich " in B . von feiner Frau und deren Familie
„ in Behandlung " genommen wurde.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Radiscken Lam> SW?tterivaete

Bei stetig steigendem Luftdruck ist das Wetter jetzt um ein ge¬
ringes besser geworden. Die Besserung ist aber noch nicht gesichert .
Sie bängt von dem weiteren Verhalten einer noch über der Nord¬
see liegenden Teilzyklone ab .

Wetterausfichten für Sonntag , 29. Mai : Fortdauer des bestehen¬
den Witterungscharakters . Etwas wärmer .

WafierfionS des Rheins
Bafel 138 , gef. 1 ; Waldsbut . 332 , gef. 6 ; Schusterinsel 200 , gef.

3 ; Kehl 340 , gef . 3 ; Maxau 518 . gef . 4 ; Mannheim 418, gef . 2 Ztm.
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Tageskalender
der Sozialdemparlei Karlsruhe

Bezirk Oststadt — Frauenoersammlung
Montag . 38. Mai . abends 8 Ubr. findet im „BernkiardusbA

Durlacher Allee, ein Lichtbildervortrag des Ge«» N .
Biebricher über „Die Entwicklung des Deutschen Re,ch «» A,
und „Die berühmten Bauten der Welt " statt . Genossin«»», " j
nassen und Volkssreundleserinnen find herzlich willkommen.
der Versammlung findet eine wichtige Besprechung statt , wozu
sonders die Besucherinnen der Leseabende eingeladen sind .

Bezirk Rüppurr
'

eine
Am Mittwoch , 1 . Juni . 28.15 Uhr . findet im „Zähringer Lö» «'
ne Parteiversammlung statt . Nach den Bereinsm «ttelw
<t ftifiot da « Ndotaliaus Gansk« am Oltendorkulatz einen LtFf ,

Seg«» ^gen bietet das Photohaus Eanske am Östendorfplatz ein«« L
bilderoortrag „Schwarzwaldwanderu » g". Geg «^ ,
herrliche Landschaften werden den hoffentlich zahlreiche« Besucht
gezeigt.

Rüppurr
Arbeiter -Samariter . Die hiesigen Arbeitersamariter treffe« $

Montag abend int Kindergarten .

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Sol-
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I . Kameradschaft. Antreten am Dienstag , den 31 . Mai , abeA1 , 5tuttxctaO | d| uTt * jaturcxen uiu «Laen &iufl , ocn oi . -ut-ui » u,
19 Uhr . Freie Turnerichaftvlatz Linkeirheimer Allee. Sporthose w
bringen

EISERNE FRONT
B .B . 7 Daxlanden

Samstag , 28 . Mai . abends 7 Uhr , im „Karlsruher Hof" 3^ ^
'
,

menkunft . Kamerad Pfeifer kommt . Restlofes Erscheinen wird
wartet .

Veranstaltungen
SamStag , den 28 . Mai 1982 :

Badisches LandeSiheaier : Die Drei MnSkettere. 20 Uhr.
Stadigarten : Nachmiltagskonzert . 1514 Uhr .
Badische Lichtspiele : Goethes Frühlingstraum . 17 und 20 .30 Uhr . ~
Kammer -Lichtspiele : Kaiserin Elisabeth von Oesterreich. Der gefährd

Feigling .
Palast -Lichtspiele : Berlin -Alexanderplatz. Beiprogramm .
Rcstdenz-Lichtsplcle : ES wird schon wieder bester . Filmromanz « .
PHSnix-Dtadion : Westdeutfchland-Süddeutschland . 18 Uhr.
Bulach : Freie Turner : Hausweihe .

Sonntag , den 29. Mai 1932 :
Badisches Landesthcairr : Die Drei Musketiere . 19 .80 Uhr .
Fefthalle : Deutscher Arbeitersängervund : Festkonzert. %11 Uhr.
Stadigarten : Konzerte : 11 , 1514 und 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Goethes Frühlingstraum . 15. 17.30 und 20.30
Kammer -Lichtspiele : Kaiserin Elisabeth von Oesterreich. Der gesäb "

Feigling .
Palast -Lichtspiele : Berltn -Alexanderplatz. Beiprogramm .
Restdenr-Lichtsplele : ES wird schon wieder bester . Beiprogramm .
Phönlx -Stadton : D .F .B . Jugendtag . 15 Uhr . Propagandaspiele .
Bulach : Freie Turner : Hausweihe .
Durlach : Naturtheater : Eine tolle Brautnacht . 16 Uhr .

* *£

N «j

Jugendtag des Deutschen Fußballbundes . Alljährlich veranstaltet ,,
D .F .B . im ganzen Reiche einen besonderen Jugendtag . Der JUS ^
ausschutz des Gaues Karlsruhe hat unter großer Mühe sich ein 8 «™
sonderes Programm zusammengcstellt. In erster Linie will er j4
die Tätigkeit seiner Jugend aus dem grünen Rasen vorführcn . Pu »
um 15 Uhr beginnen im Phönix - Stadion die Fußballspiele der p
unserer Karlsruher -Vereine . Im Anschluß daran gelangen Stafft '
der Jugendlichen zum Auslrag . Um 16 Uhr steigt dann ein Werbefuv
spiel, zu dein die vier Bczirksligavereine ihre Besten zur Verfügung (
stellt haben . Es spielen eine Kombination : fl .F .B . und V .f .B - “ . j
Phönix und Mühlburg . Dieses Spiel , vor allen Dingen seine Pa »
dürfte auf den Sportanhänger einen besonderen Reiz ausüben . 3 " «»
Halbzeit entwickeln die Jugendlichen aus dem Hauptsptclseld ein »»

,,»
Bild aus dem Trainings - und Spielbetricb des Fußballers und man > j,
überrascht sein über die Reichhaltigkeit und Vielscittgkeit der w ?»
arten bei einer Trainingsstunde . Bei dem abends im großen Eoloin ^
Saal stattfindenden Unterhalt ungsabend , besten Programm ^
ausschließlich durch Jugendliche zur Abwicklung gelangt , wird GeleS ^ ^,
geboten, auch das Können der Fußballjugend in anderer Hinsicht in » *

schein zu nehmen.

ifÄÄ Vereinsanzeiger
vergnügungsanzelgen ftuben unter dieser Rubrik iu der Regel keineAusnehme . oder wenden r

Reklomezeilenpreie berechnet.
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Karlsruhe . ^
F .T K . Heute abend Treffpunkt im Vereinshaus . 3®^
Freier Schützenverein. Morgen . Sonntag , Bezirks

^
reß̂ ^ .

-ft !§
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Knielingen . Abmarsch vormittags 9 Uhr auf unserem
Der Dorstâ

Naturfreunde . Morgen Sonntag halb 7 Ubr ab Babnvofl L,®
Barbarakavelle —Reichenbach oder 7 .28 Uhr ab Albtalbah « A
Bufenbach—Reichenbach .

Rüvvnrr . Arbeiter -Samariter . Montag , abends 8 Ubr
s am menkunft im Kindergarten .
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Wersparsam ist, brauchttök nur
für Boden , Treppe, Wand und Flur/

Mil dem guten und doch so billigen Ala kommen Sie
beim Putzen und Scheuem viel weiter , weil Ala durch seine

m

wie alle , die Henkel s Ata benutzen )
Auch für Aluminium bestens bewährt ! Aluminium trocken putzen !

I
Z

1
'S

Feinheit sehr ergiebig isL Sie können mit Ala alles säubern ]
Holz. Glas , Metall oder Stein . Ata bezwingt jeden Schmutz ,
besitzt die meisten Vorzüge und kostet nur wenige Pfennige .
Kein Wunder , daß Millionen Hausfrauen durch Ala sparen .

Auch Sie sparen beim Scheuern und Putzen

\ll
$

§ 1
Hengestellt in den Persilwerken ,<S ;

Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und fiemigen Henkels G i
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Deutscher Arbeiter «Sängerbund * Gau Bade»

Zur Begrüßung Von Fritz Töpper
In schwerer wirtschaftlicher Zeit kommen die badischen Arbeitersänger zu
ernster Tagung in Badens Landeshauptstadt zusammen . Arbeite«
loflgkeit und Rurzarbeit lasten mü schwerem Druck auch auf dem Sänger ,
der noch treu und brav seine Singstunde besucht. Große «Opfer werden von
den wenig noch arbeitenden gebracht, auch viele Dirigenten begnügen flch
mü wenig oder gar nichts um ihren lieb gewonnenen verein über die Zeit
hinwegzubringenin - er Hoffnung , daß auch für die Gesangvereine der Arbeit
wieder bessere Tage kommen . Zur Ehre unserer Vereine darf aber gesagt
werden, daß bis zur Stunde im badischen Heimatlande, trotz finanzieller
Verpflichtung , alle dem Bund die Treue gehalten haben.
MÜ der ernsten Tagung ist auch ein würdiger Z e stakt,verknüpft, der dem Ge¬
denkendes vierzigjährigen Bestehen » des im Jahre 1891 gegründeten Badischen
Arbeitecjängerbundesgilt. Die Stadt , von der der Gedanke der Gründung
auoging, darf auch das vierzigste Wiegenfest des Bundes begehen, haben
doch von acht Gausängerfestenvier in Rarlsruhe stattgefunden . Die Stadt «
Verwaltung hat allerdings früher unsere Feste hier nicht gerne gesehen. Viele
werden stch noch an - ao Fest 1913 erinnern, wo uns die Stadt die Fahnen¬
stangen verweigerteund das Hoftheaterorchester nicht Mitwirken durfte , wir
galten ja als Arbeitersängernicht als national. Allerdings konnten die meisten
Stadtväter und ihr «Oberhaupt, die eben auf die Winke vom Schloßplatz zu
achten hatten, damals nicht ahnen, daß knapp ein Jahr später von 4104
Sängern und 2878 passiven Mitgliedern 2878 Sänger und
2232 passive Mitglieder ins Feld zogen, um als einfache Soldaten
ihre Pflicht zu tun. 755 Sänger und 341 passive Mitglieder also 1100
unserer Genossen besiegelten ihre Treue zur Heimat müdem Tode.
Diese Zahlen sollten stch insbesonders die merken, die heme wieder da»
Volk in national und nicht national einteilen , wir werden ihnen ein treues
Gedenken immer bewahren, mögen sie auch von Heimkriegern als Deserteure
beschimpft werden. Heute sind derartige Schikanen vorbei , Stadt und Staat
nehmen fteundlichen Anteil an unserem Feste .
Für unsere Sänger aber sei dieser Rückblick eine ernste Mahnung auf dem
Posten pt sein, damit die kulturellen Errungenschaften der Arbeiterschaft
nicht zu Nichte gemacht werden. Die Arbeitersängerbewegungweiß, daß fle
ein Stück der modernen Arbeiterbewegung ist. Sie weiß, daß
wir auf Gedeih und Verderb mü chr verbunden sind.
Auf das was in den vierzig Jahren geleistet wurde dürfen Badens Arbeiter«
sänger stolz sein . Aus einer kleinen Vereinigung ist ein großer Bund von
200 vereinen mit 10 000 aktiven und nahezu 15 000 passiven Mitgliedern
geworden, der seit 1908 dem damals gegründeten Deutschen Arbeiter«
sängerbund angehört.
Unser Festkonzert wird zeigen was Solidarität , «Opferstnn undZusammen«
gehörigkeit auch in künstlerischer Beziehung zu leisten vermag. Im Liede
wird - er Arbeitersängerdie Rraft finden auch über die schwere der Zeit
hinweg ju kommen, er wird in ihm weiter den M « finden mit den anderen
Organisationen der freien Arbeiterschaft weiter ju kämpfen für die Lrrtn «
gung unseres politischen , wirtschaftlichen und kulturellen
Ideals — den Sozialismus .

Rückblick auf bit Gründung von wilh. Bergmann
Al» im Jahre 1890 nach zwölfjährigemBestehen da« Sozialistengesetz aufgeh«brn
wurde, atmete die gesamte deutsche Arbeiterschaft wie von einem schweren Alp¬
druck befreit , erleichtert auf.
Aber nicht nur auf politischem und gewerkschaftlichem , sondern auch auf gesang¬
lichem Gebiete wurde zu jener Zeit gearbeitet. In Rarlsruhe ergriffen einig«
Parteigenossen die Initiative , um dem freien MLnnergefang, welcher ja während
de« Sozialistengesetzes brach gelegt war , wieder die ihm gebührend« Achtung zu
verschaffen. Unter Leitung de« am Id . Mär ; 1928 in Hamburg verstorbenen
Genossen Andreas Ralnbach wurde zu diesem Zweck am I . Oktober 1890
der Gesangverein Vorwärts in Rarlsruhe gegründet.
Nachdem die Gründungswehen überstanden und der Vorwärt » festen Fuß gefaßt
hatte, wurde in einer Verwaltungssitzung am 27. Mai 1891 di« Gründung

« ine » Arbeitersängerbundeo durch dm damaligm Vorsitzmde « ^
Seufert zur Sprache gebracht . Das Referat hielt Genosse Ralnbach.
Der heut« noch als 75jähriger in Berlin lebende Sangesgenoffe Bruno
befürchtete in längeren Ausführungen, daß der nmzugründende Arbeiten ^bund doch bald nach seiner Gründung polizeilich aufgelöst würde
dafür ein, daß von - er Gründung vorerst noch Abstand genommm
dieser naheliegenden Befürchtung wurde der Antrag Ralnbach auf
eine« Arbeitersängerbundeo angenommen, denn die Verwaltung war sich
schon bewußt, - aßsie als einziger Arbeitergesangverein nicht die Macht *T |
gegen all die reaktionären Anstürme jener Zeit erfolgreich anzukämpfen .
erließ der Gesangverein vorwärts am 29 . Mai 1891 im Offenburger Volks!
und in - er Mannheimer Volkostimme folgenden Aufruf : ^

„Diejenigen Gesangvereine des badischm Landes, welche sich 1
«Sründung eine» Arbeitersängerbundeo interessterm , werde« r ’

J,)
lichst ersucht, ihre werte Adresse beim Gesangverein
Rarlsruhe behufs nähere Mitteilungen abzugeben .«« , ;

Auf dieses Ausschreiben meldeten sich 14 Vereine , wovon 9 in Baden, ^
El,aß und Z in der Pfalz ansäßig waren . Auf Grund diese« Ergebnisses
die Gründungskonferenz auf den I ? . November 1891 nach Baden «
einberufen und ragte dort im „Bratwurstglöcklc" . Die Vorbereitungen übt^
Genosse Theodor Lutz -Ba - en-Baden, der in ganz Süddevtfch'and i
Namen „Der rote Apotheker «« bekannt war . i*
Die auf dieser Lonferenz anwesenden Delegierten bcschloßcn nun cinwu^ ^
Gründung eine» Arbeitersängerbunde» und es schloffen sich dem Lund
die Vereine : vorwärts Rarlsruhe , Männergesangverein Schwetzingen, '•L /
Mannheim, Arbeitersängerbund Mannheim, Arbeiterbund Lahr , Union «
Baden, Freiheit Pforzheim und Männergesangverein Neckarau , während z,
deren dort vertretenen Vereine ihren Anschluß baldigst in Aussicht
Anregung der pfälzischen Delegierten erhielt der neugewählze Bund den ü
Arbeitersängerbund für Baden und die Pfalz . Diese Deze'AÄ
wurde gewählt, um für den Lund ein möglichst großes Agitationsfel-

Rarlsruhe bestimmt und in das Bundespräsidiuin^ ^Al« Vorort wurde
Ralnbach als I . Vorsitzender , Johann Senicrl als Rafsier und Rob -'r«
al« Schriftführer gewählt . u
Allerort« setzte nun die Agitation für den badi,ch-pfälzi,chen Arbritcr^ nb'
ein und sehr rasch entwickelte sich da» jüngpe Glied der modernen
dewegung zu einem achtungogebictenden Faktor , sodaß schon nach wenigen - .
di« Pfalz einen eigenen Sängerbund gründen konnte . Leibe Bünde,
badische wie der pfälzische, schlossen flch dann dem inr Jahre 1908 BeßtV* i
„Deutschen Arbeitersängerbund «« als Gaue an. Hiermit w (irc
deutschen Arbeitersänger zu einem leistungsfähigen Ganzen vereinigt.
AußerordentlicheSchwierigkeiten und viele Hindernisse waren von jeden ' £ ^
ja von jedem einzelnen Mitglied, zu überwinden bis dieses große ercei » ^
Wohl war das Sozialistengesetz außer Lraft gesetzt , aber das dnins ' " ,
bestehende Vereins « und Versammlungsgesetz bot Handhaben
Arbeiter-Vereinen das Leben bitter schwer zu machen . Im Verein mit dein ^
Spießbürgertum wetteiferten die städtischen und staatlichen Behörden ^,
einander den Aufstieg der Arbeitervereine durch unzählige Schikanen 3u JS |i<t
Dse Vereine in den Städten mußten namentliche Verzeichnisse ihrer
beim Bestrkoamt hinterlegen uud die Zu- und Abgänge fortlaufend dort J
Den Zweck, warum die« verlangt wurde, verspürte Schreiber dieses an'
Leibe. Als ich im Jahre 1892 zur Ableistung meiner MilitLrdienstpß'^ ^ )
Rastatt eingezogen wurde, war ich sehr erstaunt als mich der „Spieß «« i

™
^

nächsten Morgen in dem weltbekannten preusischen Feldwcbelron anhaucd ' k 'J
waren Mitglied im vorwärts i Also ein Roter k Schlagen sie sich dicst . ,
au« dem Ropf. Urlaub auf Rarlsruhe bekommen Sie so schnell nicht .«« ■*

„ I
Die veretnsfahnen gefielen unserer Obriglci » auch nicht, weil si-
waren, den Lehrern war eo strikte verboten , einen unserer Vereine . §i
gieren , Solisten vom ehemaligen „Hof««theater konnten wir keine verpfliä ^

'
,
>

ihnen das Singen und Musizieren bei uns untersagt war und jeder ^
seinen Saal zur Abhaltung unserer Gesangsproben überließ .uns

Generalkommando für sein ganzes Lokal Militärvcrbot .
Aber trotz, oder besser gesagt , gerade wegen dieser Nadclstichpolitik , welch« ^
Hörden damals gegen uns führten, wurde der Lampfgeist unserer
gestärkt, da» Zusammengehörigkeitsgefühl erwachte und der (
unserer Vereine schritt rüstig weiter. „Wenn man in Betracht steht, daß der ehemalige Badrsche Arbeitcrsäns .^/
heute Gau Baden, im ersten Jahre seiner Gründung II Vereine mit 420 Kr #
und 605 passiven Mitgliedern zählte und im Jahre 1931, also 40 Jahre
Gründung , auf 200 Vereine mit 10 578 Sängern und 17244 passiven
angewachsen ist, darf man wohl sagen, daß die von unseren „Alten«'
Saat auf einen guten und fruchtbaren Boden gefallen ist . - « tf
Ich schließe meinen Rückblick mit dem Wunsche, daß das 4 0. 3ubil * , t
Markstein in der Weiterentwicklung des Gaues sein möge und daß rr"£ #
allen Unbilden der heutigen Zeit die deutsche Arbeitersängerbeweĝ ji '"
nur schützen , sondern bestrebt sind, dieselbe im Sinne unserer Gründer w
ausptbauen .

Festprogramm
Am Sonntag , den 29 . Mai 1932, vormittags 11 Uhr
im großen Saal der „Städt . Festhalle“ Karlsruhe

iTTftmirfen &e • Solisten : Lammersänger Wilhelm Nentwig (Tenor) vom Badischen Landeotheater, Lammersänger Franz Schuster (Baß -Bariton ) vom Badischen Landeotheater, Ronzel"
* organtst Wilhelm Rrauß (Orgel ) von der Badischen Hochschule für Musik

L h ö r e : ArbeitersängerkartellRarlsruhe (Dirigent Lapellmeistervr . Hein ; Lnöll), Sängerbund Vorwärt « Rarlsruhe (Dirigent RapellmeisterDr . Hein ; Rnöll), Gesangverein
Lassallta Rarlsruhe (Dirigent Musikdirektor August Luhn ), Volksstngakademie Rarlsruhe (Dirigent Rapellmeistervr . Hein ; Lnöll )
Orchester : Da« Orchester de» Badischen Landeotheater» Rarlsruhe

Vortragsfolge
1. Ouvertüre : Leonore Nr . 3, Werk 72 », Beethoven

Do» Lk»nöevtheaierorchester ; Dirigent: Generalmusikdirektor Josef Lrips
2. Männerchöre : ») Brüder , zur Sonne Ruff, volkogesang

veaedeli »«, von Hermann Scherchen
b > Tord Foleson . . Uthmann
Arbeiter -SLngerlartell Rarlsruhe

3. Männerchöre mit Orchester :
Lhordearbetkungen von Z. Malörn; Orchesterbearbcitung von Vr. Heinz
LnSll

») Eh uch-la (Ges. b. Wolgatreidler) . . . Ruff. Volkslied
h) An dem Strom der Matter Wolga . . Ruff. Volkslied
c ) Dubinuschka ( Lichenknüppel ) . Ruff. Volkslied
Sängerbund Vorwärts Larlsruh«

4. Männerchöre:
») Die drei Röselein . Fr. Silcher
b ) Balte Schlote (mit Orchester ) . . . . . . . Z. L. Human
Gesangverein Laffallra Karlsruhe

5. Ansprachen
Fritz Töpper, Stadtrat und Gauvorsitzender: Emil Maier ,
Minister d. I ., stell». Staatspräsident ; Vr . Jul . Fintrr,
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Rarlsruhe

R . Rah"

> . fn . Eo bedeutet einen Fortschritt im Leben der Arbeitersänger«
O *41 fl 11 ^ 1-VyiWilllll . Vereinigungen , daß sie in immer stärkerem Ausmaß ihre
Feste gemeinschaftlich feiern . Sie geben damit ihrer sozialistischen Weltanschauung
Ausdruck, die die Dezentralisationin kleineren Lhorgruppen nicht in Vereinsmeiereiauoarten läßt,
sondern zu desto intensivererArbeit benutzt. Da« letzte Ziel ist immer die Gemeinschaft . Die großen
Sängertreffen sind keine Sängerwettstreite in bürgerlichem Sinne mehr, kein Ringen um äußere
Seichen der Anerkennung, um goldene Pokale , Lorbeerkränze und papierene Ehrenurkunden. Der
gemeinsame Wille, Schöpfer einer neuen Gesellschaftsordnungzu sein, bildet die Basis , auf der
nicht nur jeder Verein, sondern jeder Sänger seine beste Rraft einsetzt. Dies« Gemeinsamkeit ist
letzten Ende« der Grund , warum diese Maffenchöre so gewaltig auf die MaffenzuHörerschaft
wirken. Sie sind gleichsam ein Glaubensbekenntnis, dessen religiöse weihe durch die Runst veredelt
und von Sängerschar und Zuhörern gleich intensiv empfunden wird . Man verlangt von Arbeiter-
chören viel mehr al« von bürgerlichen Liedertafeln. Nicht die Technik und die Runst de« vottrag »
soll hier allein der Sänger Glück machen , vir innerliche Hingabe, die au« ihren Thören klingen
muß, die heilige Begeisterung, die sich auf die Zuhörer überträgt , soll die Herzen höher heben und
den Glauben in jedem einzelnen befestigen, daß er berufen ist, Mitgestalter einer neuen Zeit zu sein.
Folgerichtig sind die Arbeiterchöre dazu übergegangen auch die Frau an dieser Aufbauarbeit teil¬
nehmen zu lassen. Doppelte« wurde baburch erreicht . Die auf die Dauer monoton wirkenden
Männercköre bekamen 6itr<b die Frauenstimmeneine tmmneue c« rbt’pfrif Die c rnu aberwurde aus

6. Aus der Rantate Befreiung", werk 80 .
für TEcnorfol«, - «mischten Lh»r , Orchester »nt Orgel
IV. Teil : Nicht alle sind tot, die begraben sind
V Teil : Aufblick
Volkesingakademie Larl »r»he

7. Aus „Die Meisterflnger von Nürnberg . . . wag «^
») Vorspiel st:m 3. Akt (Orchester allein)
bl 3. Akt Festwiese . ^
1. Szene vom Beginn de» Aufzuges - er MeisterfmD«

(Lehrbuben, alle« Volk, Han» Sachs )
2. Schlußszene (Han» Sachs , alles Volk) _ ^

Lhäre r volkssingakabemte und Sängerbund Vorwärts, 2*4*1**

ihrer Vereinzelungherau»gerissen und zu gemeinsamer produktiver Lulturleistung herangezoö^
Am Festakt zum vierzigjährigen Gebunotag des Deutschen Arbeitersängerbundeo nehmen
großen hiesigen Arbeiterchorvercinigungenteil. Die drei Sparten , die die Aufgaben de» Sang ^
Kunde« zusammenfaffen , sind im Programm vertreten ; Volkslied , Lun stch or , u

^
Tendenzchor . Die Vortragsfolge beginnt mit der dritten Leonore - Ouvertüre , in ott
Freiheitstheme« au» derFidelio-Operptsammengeschmolzensind. Reine Ouvertüre istvonth .
Werke so leicht los^rlösen und als selbständiges Gefüge barzustellen wie dieser FrciheitshßNM ^^
wie stark Beethoven, der Maffenbeherrscher , von dem Leonorestoff erfüllt war , lassen die
denen Bearbeitungen dieser Ouvertüre erkennen . Unter Ihnen ist die dritte die in sich geschloßem̂ ,
fle wird dämm am häufigsten in Lonzcrttn aufgeführt. Die ihr auf dem Programm
Lhöre: „Brüder , pir Sonne , zur Freiheit ««, „Tord Foleson««, die russischen Volkslieder »no ,
Rantate „Befreiung^« sind au« der großen Sammlung de« Arbeitersängerbundeo entn»'" '

^ ,
wir sind stolz , daß wir auf eine solch « erwolle Sammlung zurückgreifen können , die
Tenden^höre enthält und ein glänzende » Gegenstück zu der bekannten Laisersammlung ist- g,
Spätwerk des Mannheimer Romponisten Rahn „Befreiung" ist schon einmal von der Vo>
akademie aufgeführt worden. L » birgt textlich wie musikalisch starke werte und ist nrit 1 f
optimistischen Grundtendenz besonders geeigntt von Arbeiterchören interprttiert ft: werden.
in seiner schlichten äußeren Aufmachung geschmackvolle Programm schließt mit der großen
Volkstümlichkeit wegen beliebten Schlußszene aus den Meistersingern. A«r> v
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veschtchtskalende *
28. Mai .

1759 f ® nal . Etaatsm . W . Pitt d . I . — 1779 «Engl . Dichter
Thomas Moore . — ISIS Letzte Hinrichtung durch Feuer in Preußen .

^ 1871 Enbe der Pariser Kommune. Beginn der Rachemetzeleien.
;r 1895 Erlab : Ausschluß sozialdemökchratsicher Rekruten aus der
loarde . — 1928 fSoj . Oscar Geck-Mannheim .

29. Mai .
. 1453 Eroberung Konstantinovels durch Türken . — 1613 „Uni »

kingtzsche Sintflut “. — 1809 ^ Historiker Johann v . Müller . — 1833
iKriminctzlist A. v . Feuerbach — 1842 *Soj . Wikbelm Bracke . —
1862 t $ mal. Kulturhistoriker H . Th . Buckle . — 1880 "Philosoph
Oswald Spengler . — 1885 f-Dichter Alfred Meibner .

Zum Konzert
des Veutlchen Srbeiter -Süngerbundes
Wir «erweisen auf das heute veröffentlichte Festprogramm .

Karten ptn Konzert sind an der Kaffe ab 10 .15 Uhr in der
oesthalle zu haben.

Die T » gung beginnt Samstag nachmittag 4 Uhr im kleinen
oesthalle - aal . Zutritt für Zuhörer mit Mitgliedsbuch eines
Bundeswereins gestattet .

StadtOartenfest : Sonntag nachmittags 3 .30 Uhr . Eintritt
Erwachsene 20 Pfg . , Kinder 10 Pfg. (einschließlich Konzert-
-uschlag) . Eintrittskarte in der Festhalle und nachmittags
8 Uhr «« der Kaffe , Eingang beim Vierordtbad (Mitglieds¬
buch oder Bundesabzeichen mitbringen ) . Außer dem Phil¬
harmonischen Orchester wirken noch Bundesver¬
eine mit (Männer - und Gemischte Chöre ).

31. Örtlicher Leuermehrtag in Karisrukze
Für dem 21 . Deutschen Feuerwehrtag in Karlsruhe vom 5. bis
..August bat der Festausschuß unter mehreren künstlerischen Ent¬

würfen «in Reklamesignet ausgewählt , das die Silhouette der«ladt Karlsruhe mit den drei charakteristischen Türmen darstellt ,
lieber sie breitet sich das Brustbild eines Feuerwehrmannes , womit
?ieichsam die Idee des treuen Schutzes durch die Feuerwehr in
chlisierter Form versinnbildlicht ist. Man wird dieses Signum bald
überall im Deutschland als Wahrzeichen des 21 . Deutschen Feuer -"^brtage» in Karlsruhe antreffen . Die Vorarbeiten für die Ta¬
gung sin» schon soweit gediehen, dah die Herstellung der in einer
» roßen Auflage erscheinenden Tagungsschrift , welche die Zeitein -
L' lung . « en Katalog für die mit dem Feuerwehrtag verbundene
Ausstellumg und mehrere aktuelle Beiträge über das Feuerwehr -
Und RetMngsweien sowie über den Tagungsort selbst enthalten
W >rd , in Auftrag gegeben werden konnte . In dem Festzug am« onntag^ den 7 . August, an welchem sich Feuerwehrleute aus dem
ranzen D>erbandsgebiet des Feurwehrverbandes beteiligen werden,>nd u . a, auch Eruvven mit historischen Feuerwehrgerätrn gevlant ,lo

. daß, d« Äug nicht nur ein Bekenntnis zum Geist der Silfsbe -
ikiti'chaft oblegen , sondern auch ein historisches Eerräge erhalten^ ird . Iw die 'en Tagen werden auch die Einladungen mit den ein-
^ inen Fragebogen und Bestellisten an alle Wehren — größtenteils
?urch Vermittlung der Landes - und Provinzialoerbände — ver¬
sandt . i rauenoerfamraiung
. Am ifi .. Mai sorach Genossin Fischer . M . d . L , über „Probleme*** Frai »«nbewegung und Arbeitsdienst “ . Vom Mutterrecht aus¬
übend >«ltzilderte sie . wie langsam die Entwicklung der Frauen -
^ wegunL ocr sich gegangen ist . Frauenarbeit wurde minimal
schertet , und es gab schwere Kämpfe um die Frauenberuf « und
§ al«r unr das Frauenstudium . Erst als die sozialdemokratischen
^sauen sdtb organisiert batten , ging es mit der Frauenbewegung
Larwärt». die vor allem auch durch Bebel stark gefördert wurde,■pte formmle Gleichberechtigung von Mann und Frau erfolgte erst
? ach dem Weltkrieg , nach dem Umsturz von 1918. Di« SPD . for-
x " e für beide Geschlechter gleiche Bezahlung bei gleicher Leistung.
Weiche Leistung war schon durch die ungleiche Erziehung der Ge¬
rechter « icht in allen Berufen möglich. Auch heute noch besteht®'e Auffassung, daß nur den Söhnen eine vollständige Ausbildung
flkomme . Dadurch werden die Mädchen stark benachteiligt . Die
Mutige Ehe ist durch die veränderte Wirtschaftslage keine sichere
Merkuiriffsmöglichkeit mehr . Die in Arbeit stehende Frau bat
^ ut« uirrer der Rationalisierung , Mechanisierung und Automati -
i'^ kung besonders »u leiden . Durch die llebersvannung der Pro -
aa" ion tritt auch eine llebersvannung der Arbeitskraft ein . Der
? >rkliche Sinn der Rationalisierung war an sich Erleichterung der
? ibeit - BLeser ursprüngliche Sinn ist aber in sein Gegenteil ver¬
ölt worden , und statt der Verbesserung ist eine Verschlechterung

Lage der Arbeitnehmer eingetreten , ganz zu -schweigen von den
urch di « Rationalisierung bewirkten Arbeiterentlaffungen . Seit'Niger Zielt ist das Problem des freiwilligen Arbeitsdienstes auf«

faucht . Württemberg und Preußen haben den freiwilligen Ar-
^ îddienftt bereits im vergangenen Jahre eingefübrt , bei uns zei«
?En sich schon ^ wesentliche Anfänge . Ueber dieses Problem wird
. EMnächst der hiesige Parteiverein noch Stellung nehmen. Wir
M^ kdem » kratischen Frauen haben Verständnis für freiwilligen^

^ ritsdivnst , Arbeitsdienstpflicht aber lehnen sie unbedingt ab.
, , .A>r da» Referat schloß sich « ine rege Diskussion an . die erst gegen
ft ' Ubr Lbr Ende fand . Gennoffin Müller , die erste Vorsitzende der
^, ? uengrmpve, dankte Genossin Fischer herzlich für die sehr lebr-
bö ». Abusfübrungen. In Anbetracht dieser aktuellen Fragena,t* di« Frauenversammlung bedeutend bester besucht sein müsten .

'DUQo&gei

tl« * ftMctlcfetliite wurde gestern von seinem Lehrmeister, ei
h,,̂ stz'«iEer in der Südstadt , mit einem Lattenstück derart i

dmß «r «inen Rippenbrnch erlitt und ins Krankenhaus titt «“ « t » erden mußte.

Körperverletzung
einem

miß«

Eevteben . Di« Seismographen des Raturwistenschaftlichen
^ ' tz» m» Geodätischen Jnstttut der Technischen Hochschule Karls »
vi, ' evchtrierten Donnerstag nachmittag ein starkes Erdbeben ,
b«, ^ el^ n der ersten Dorpbase erreichten um 17 .28.38 Ubr , die^ 1^ 82.49 Ubr die Station . Gegen 19 .15 llbr kamen die
tet^ sile wieder zur Rüde . Rach den vorläufigen Berechnungen

*1 ■*« Herdentkrrnung ca. 2600 Kilometer .

Sarlsrutzes Etat W2
Die Voranschläge der Stadt Karlsruhe in den letzten Jahren

ließen bereits bei jeder Position die Not der Zeit erkennen, denn
Abstriche an den einzelnen Ausgabesummen waren an der Tages¬
ordnung . Aber immerhin war es bisher noch jedes Jobr möglich ,
den Etat ins Gleichgewicht zu bringen .

Das Jahr 1932 macht nun eine Ausnahme , denn der
Voranschlag für das laufende Jahr konnte bis jetzt nicht aus -
balanziert werden, die Ausgaben erweisen sich höher als die Ein¬
nahmen . Eine endgültige Lösung ist auch deshalb schon nicht mög¬
lich . weil wahrscheinlich die neue Notverordnung verschiedenes ent¬
hält , was von großem Einfluß auf die Finanzgebarung der Ge¬
meinden sein dürfte . Die Stadtverwaltung ist also noch nicht in
der Lage , einen definitiven Voranschlag zur Zeit auszustellen und
auch die Beratungen des Voranschlags im Stadtrat haben , wie
wir erfahren , noch nicht stattfinden können. Man muß also noch
abwarten , bis die neue Notverordnung bekannt wird.

Nach Lage der Dinge , wie sie heute liegen , ist also der Voran¬
schlag 1932 noch nicht ausgeglichen.

Ueber 1 Million Mark find ungedeckt
und dabei ist die Umlage- und Steuerschraube bis aufs äußerste
angespannt . Die llmlagesätze sollen aus den Landesdurchschnitt er¬
höht werden, denn Karlsruhe batte bisher von allen gröberen
badischen Gemeinden seit der Reichsmarkwährung den niedersten
Umlagesatz . Man trieb in Karlsruhe eine Finanzpolitik dergestalt ,
daß man die Umlage die ganzen Jahre her nicht erhöhte ,dafür aber die städtischen Werke stärker als anderwärt » zur Finan¬
zierung des Etats heranzog. Jetzt aber , wo die städtischen Werke
einen großen Einnahmerückgang zu verzeichnen haben, hat diese
Art der Finanzgebarung Schiffbruch gelitten , und man muß eben
wieder , wie dies früher schon der Fall war , zu einer Umlage-
erböbung schreiten . Gegen diese Art städtischer Haushaltspolit »
bat sich die Stzzialdemokrati« oft gewandt ; denn sie brachte noch
den weiteren Nachteil mit sich, daß dadurch die Zuwendungen
zu den Erneuerungsfonds der einzelnen Betriebe immer spärlicherwurden , was sich sicherlich eines Tages rächen wird . Die städtischenWerke sind also nicht mehr in dem Maße die melkende Kuh, für
die Stadtfinanzen , wie sie es bisher waren . Ein« llmlageerhöhung
wird also unvermeidlich sein , trotzdem sie auch gewiß schwere Nach¬
teile mit sich bringen wird .

Der Grund , warum der Etat noch nicht ausgeglichen werden
konnte, liegt in recht

bedeutenden Verschlechterungen,
denen die Ausgabenminderungen nicht in der gleichen Höbe gegen -
übersteebn. Vor allem ist es die Wohlfahrtspflege , die ganz
naturgemäß grobe Mehrausgaben verursacht. So stteg der Zuschuß
der Stadt für Wohlfahrtspflege von zirka 6 Millionen auf über
8 Millionen Maick. Auch der Lebrerbeitrag belastet die Stadt
recht empfindlich, denn über 300 000 Ji mußten dafür im Vor-
anschlag eingesetzt werden. Neben diesen neuen und außerordentlich
groben Belastungen sind es aber die Einnahmsnverminde -
r u n g e n , welche ihren ungünstigen Einfluß auf den Etat aus -
Lben . Die Miet - bzw . Pachteinnahmen aus Grundstücken sind um
über 100 000 M zurückgegangen . Die Einnahmen aus den Betrieben
um zirka 3 Millionen Mark . Zu all diesem kommt der

Rückgang der Einnahmen an » den Stenern mit über 2 Millionen .
Man rechnet mit etwa 9 Millionen Mark an Berschlechternnge«
insgesamt .

Gewiß war es auch möglich die
Ansgab«« zu senken.

Da sind es vor allem die Einsparungen an Gehältern und
Löhnen , denen allein etwa 1,7 Millionen Mark auf Gehälter
entfallen und auf die Löhne 1 .2 Millionen . Auch der Aufwand für
Ruhe - und Sinterbliebenenversorgung ist um ein beträchtliches zu¬
rückgegangen, desgleichen die Einsparungen für Sozialversicherungs-
beiträge . Für das Badische Landestbeater wird ebenfalls
ein niederer Zuschuß eingesetzt , etwa 170000 -4t . was hauptsächlich
auf das Konto der Gagenkürzung entfällt . Auch die Hochschule für
Musik muß sich mit einem reduzierten Zuschuß begnügen.

Die Ermäßigung der Zinssätze hat auch einen Rückgang des
Aufwand » für Schuldzinse» gebracht. An Schulden konnte die Stadt
im letzten Jahre über eine Million abdecken , wodurch gleichzeitig
eine Reduzierung der Zinsschulden erreicht wurde . Auch aus an¬
deren Gebieten , wo es auch nur einigernraßen ging , wurden Ein¬
sparungen erzielt .

Den Verschlechterungen st«hen auch Erhöhungen der Ein¬
nahmen gegenüber. So rechnet man mit einer Fortdauer der
Bezahlung der Zuschüffe des Reiches für Arbeitslosenfürsorge und
die im vorigen Jahre durch den Oberbürgermeister eingefübrte
lOprozentige Getränkesteuer läßt ein« Einnahme von über 250 000
Mark erwarten . Man glaubt mit insgesamt 6 Millionen Mark
Verbefferungen rechnen zu dürfen , denen allerdings Verschlechterun¬
gen von etwa 9 Millionen Mark gegenüberstehen, so daß die Aus¬
gaben die Einnahmen um rund 3 Millionen Mark überwiegen .
Einen Ausgleich will man schaffen erstens durch die Forterhebung
der dreifachen Brügerstener mit etwa 999 999 -4t und zweitens mit
der schon erwähnten Erhöhung der Umlagesätze auf den Landes¬
durchschnitt . Aber trotz Forterbebung der Bürgersteuer und trotz
Heraufsetzung der Umlage bleiben noch

' über 1 Million ungedeckt.
Me dieser Betrag aufgebracht werden soll, liegt noch völlig im

Dunkeln. ,
Wie man also siebt , fällt e» der Stadt ungemein schwer, ihren

Verpflichtungen im laufenden Jahre nachzukommen . Es wäre jedoch
verfehlt , angesichts dieser Sachlage di« Dermögensverhältniffe als
ungesunde zu bezeichnen , denn nach wie vor sind dieselben als sebr
geordnet zu bezeichnen .

Rückgang der Reichs-Urberweisungssteuern — Vermehrte
Belastung für Wohlfahrtspflege

Nachstehende graphische Darstellung veranschaulicht recht ein.
deuttg , wie di« Ueberweisungsstruern des Reiches an die Stadt¬
gemeind« Karlsruhe von Jahr z« Jahr »urückgegangen find und
ober auf der anderen Seite die Ausgaben für Wohlfabrtslasten von
Jahr zu Jahr eine Steigerung erfahren haLen. Dies« Darstellung
zeigt so eindringlich , wie die durch dt« große Arbettslostgkeit ver¬
ursachten Fürsorgeauswenidungen die Städte belasten ohne vom
Reich oder vom Staat die so nötige ausgletchende finanziell « Sitte
zu erhalten .

1928 : 4,992 1929 : 5,361 1930 : 6,095 1931 : 7.177 1932 ! 8,253

= Zuschußbedarf für die Wohlfahrtspflege in Mill . RM . --- Rrichssteuern in Mill . RM .

Berkehrsunfall
$8 Jahre alter Fabrikarbeiter au» Durlach wollte gestern

iib? ? ^ to« in der Rähe de» Wafferwerk» Durlach di« Sanptstraße
^

' 9chrr«len : offenbar achtete er nicht auf einen des Weges kom-
§ j

”®*« Lastkraftwagen , so daß er von diesem erfaßt und «ine kurz«
««schleift wurde. Dem Verletzten, der einen Oberschenkel -

**Wöe« batte , wurde durch «inen htnrnkommenden Arzt di«
< W* ruteil . Er fand Aufnahme im Städtischen Krankenhaus" riech.

Diebstahl
Näb« von Rintheim wurde eine Gartenbütte erbrochen0 «attwu* 6 Stallhasen im Wert von etwa 40 Mark entwendet .

( : ) Hundesteuer. Am 1 . Juni ds . Js . beginnt für die Hunde¬
steuer ein neues Steuerjahr , das am 31 . Mai 1933 endigt . Wie
uns mitgeteilt wurde , hat das Stadt . Steueramt den schon bisher
in Karlsruhe zur Hundesteuer Veranlagten Forderungszettel »u-
gesandt, mit dem Ersuchen um Rückgabe , sofern etwa kein Hund
mehr gehalten werden sollte . Durch Zahlung de» angeforderten
Steuerbetrages — bis spätestens 15. Juni ds . Js . — erübrigt fich
aber weiteres , es bleibt also insbesondere di« Anmeldung des
Hunde» erspart . Hierin liegt vornehmlich die beabsichtigte Scho¬
nung der Steuerpflichtigen , zumal in früheren Jahren viel« Hunde¬
besitzer wegen — meist versehentlich — unterlassener Anmeldung
bestraft werden mußten . Jetzt sind nur noch diejenigen Hunde beim
Städt . Steueramt . Zähringerstrabe Rr . 100. anzumelden , für welche
bisher vom derzeitigen Besitzer in Karlsruhe noch keine Steuer ent¬
richtet worden ist. Auf die heutige Bekanntmachung des Herrn
Oberbürgermeisters wird hingewissen.

( :) Der Sonntag im Stadtgarten . Hat der Wettergott ein Ein¬
seben . so finden am kommenden Sonntag im Stadtgarten folgende
Konzertveranstaltungen statt : Von 11 bis 12 .15 Ubr ein Morgen¬
konzert , das von der beliebten städtischen Schulerkavelle
unter Leitung des Herrn Hauvtlebrers M . Greulich ausgeführt
wird . Mit Rücksicht auf eine um die gleiche Zeit in der Festballe
stattfindende Veranstaltung wird dieses Morgenkonzert ausnahms -
weüe nach dem Tiergarten , vor das Schwarzwaldhaus . ver¬
legt . Am Nachmittag , von 15 .30 bis 18 Ubr . findet dann aus Anlaß
der in Karlsruhe stattfindenden Tagung des Deutschen Arbeiter -
sängerbundes . Gau Baden , ein F e st k o n z e r t statt , das vom
Vhilbarmonischen Orchester ( Leitung : Rudolf Kurt Guhrl unter
Mitwirkung der Gesangvereine „Edelweiß“ Darlanden , „Bruder¬
bund" Mühlburg , „Harmonie “ Grob-Karlsruhe und der „Tovogra -
vbia" bestritten wird . Von 20 bis 22.30 Ubr findet dann noch ein
Abendkonzert durch das Philharmonifch « Orchester statt . Wer

den Sonntag also geruhsam und bei hervorragenden musikalischen
Darbietungen verbringen will , sei auf diese Konzerte besonders
hingewiesen

( : ) Wiedereröffnung der Rbeinfahrten ab Nordbecken Rhein -
bafru . Di« bei der Karlsruher Bevölkerung so beliehten Rhein -
fabrten beginnen wieder am Samstag , dem 28. Mai , nachmittags
3 Uhr (15 Ubr) mit einer Nachmittagsfahrt durch den Rheinhafen
stromaufwärts in Richtung Lauterburg und stromabwärts bis zur
Marauer Schiffbrücke . Am Sonntag , dem 29» Mai . finden nach¬
mittags zwei Fahrten statt und »war eine von y»3 bis Hb Ubr,die »wett« von 5—7 Ubr . Di« Fahrten werden ausgeführt von dem
Motorschiff „Enderle von Ketsch“.

Ltchttptelhäufe »

Badisch « Lichtspiele
Al» Fortsetzung der KvetbeseMPlelwochezeigen die Badischen Lichtspiele

ab Yrettag al» Neuauffübrung den großen GoethelicbeSfilm . Die Iu -
g « n d g « l 1 e b t «*. ES sollt« niemand den Film ungesehen Vorbeigehen
lassen , da er in ungesSlIchter DeuMcbkett den Zuschauer unbemerkt in die
zweit« Hälfte de» 18. Jahrhunderts , also in Goethes Jugendzeit , ver¬
setzt, In der er Friederike von Sesenheim liebte . Im Frühling , im Mai ,
lernt « er sie kennen , alS da« RöSIetn auf der Heide blühte . Die vielen
folgenden Bilder de» DonstlmS zeigen neben humorvollen Gestalten , die
ganz eigen charakterisiert sind , viele Studenten , wie auch den kiesen Ernst ,
der In der Lieb« Friederikes und Wolfgangs verborgen lag . Herr und
Frau Rat Goethe sind treffend gezeichnet . Auch sie sind «S, di « die Liebe
beider untergraben . Schmerzerfüllt trennen sich beide, ohne sich di« Hoff¬
nung auf «tn Wiedersehen zurückzulaffcn. Nach 8 Jabren endlich kehrt
Goethe gelegentlich auf einer Reise nach Sesenheim zurück und triff« gtrade
Ftttderlke auf einer Bank , tiefversunken in die Ferne schauend . , ES ist io
schön, daß du noch einmal zu mir gekommen bist , Wolsgang , datz Ich Dir
noch sagen konnte, wie alle » kam ." Neben ihr fallen dir herbstlichen
Blätter .
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Sprudel
Hervorragende* Tafel- und Gesundheitswasser

Wirksamstes Heilmittel — Blutbildend .

3)as Mineralwasser höchster und edelster Qualität !
Von ärztlichen Autoritäten gegen Magen- , Nieren- und Blasenleiden, Erkrankungen der Schleimhäute, Atmangs - und Veraaaungs-

Organe verordnet und wärmsten» empfohlen. '— Preisgekrönt mit der goldenen Medaillel

? reymb « cher ‘Mineralquellen Stimmig & Co ., ißad 9>efersfal
Bad . Schwanwald , Tel . 231. Vertreter werden nachgewiesen.

^ fflöbellwus
^

Käme
t Co.

Karlsruhe
Herrenstraße 23

Oute . haltb. Uare!
Sehr bin. Preise !
Riesengroße

^
o-;3

Hundesteuer .
Jeder über 3 Monate alte Sund ist vom Besitzer bis spate-

stens 15 . Juni d . I . zu versteuern . Staatssteuer und Gemeinde¬
zuschlag: 36 RM . für den 1 . und 72 RM . für jeden weiteren
Hund . Steuersteile : Städtisches Steueramt . Zirbrinserstrabe
Nr . 100 — Eingang Ecke Lamm -straße — Girokonto bei der
Stadt . Sparkasse Nr . 3156 . Postscheckkonto Nr . 15357.

Ueber 3 Monate alte Sunde , welche erst nach dem 15 . Juni
1932 in Besitz genommen oder in den Kiesigen Bezirk einge¬
bracht werden , sind innerhalb 4 Wochen nach der Besitz -
erlangun « oder Einbringung . Sunde ^ welche erst nach Ablauf
der Anmeldefrist das Alter von 3 Monaten erreichen, inner¬
halb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt atizumelden bzw. zu ver¬
steuern.

Für Hunde, die nach Eintritt der Steuerpflicht abgeschafft
(verkauft , getötet usw .) werden, ist die Steuer dennoch zu ent¬
richten. Wer vorstehenden sowie den sonstigen zur Ueber-
wachung und Sicherung der Abgabe erlassenen Vorschriften zu¬
widerhandelt . wird , sofern nicht Steuerhinterziehung vorliegt ,
mit einer Geldstrafe bis zum einfachen Betrage der Steuer
und des Zuschlages bestraft . Die Hinterziehung der Hunde¬
steuer und des Gemeindezuschlags wird mit einer Geldstrafe
bis zum Machen des hinterzogenen Betrages bestraft . Neben
dieser Geldstrafe ist die Steuer nachträglich zu entrichten :
Sunde , für welche die Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird ,
können ringe,ogcn werden. Die Steuer - und Zahlungspflicht
bleibt auch nach erfolgter Einziehung der Sunde bestehen . Un -
beibringliche Geldstrafen können in Freiheitsstrafen umgewan¬
delt werden . 713

Karlsruhe , den 27. Mai 1932.
Der Oberbürgermeister .

ftiisuiahllj

Arbeiterwohlfahrt Durlach
vertliche « inderrrholungsfürforge

auf dem Durmberg .
Die Arbeiterwoblfabrt führt auch in

diesem Jabr vom 1 . August bis 3. Sep¬
tember eine Kinder - Erholungsfürsorge
durch . Ausgenommen werden Kinder ,
welche vom Schularzt untersucht und als
erholungsbedürftig festgestellt worden
sind. 566

Anmeldungen werden jeden Mittwoch ,
mittags von 3 bis 5 Uhr, im Sand
arbeitssaale der Lesiingschule . entgegen
genommen . Das schulärztliche Zeugnis
ist bei der Anmeldung vorzulegen .
Gleichzeitig werden jetzt schon Raten¬
zahlungen zur Finanzierung der Er¬
holungsfürsorge von den Eltern ange¬
nommen . Wir bitten die Eltern , von
dieser Einrichtung Gebrauch machen zu
wollen . Der Borstand .

Auch Sie
ollten Ihr Blut reini -

gen durch da» reine
Nalurprobutt . r'eden«
quell" . Verlangen Sie
in Ihrem Interesse so -
fort auSsührl Prwpekt .
«Lkli A -Versand , Gag -
genau i.B >, Postfach 4

IuMegelMb.!
auimerks. Bedienung ,

wjähr Praxis Fr .Jäh
ner , Blumenstr . I I . p

Erste Kirche Christi . Wistevichaster
(First Churcti oi Christ , seienilii . Harlsruhe .Bd .:
WotirtDUnfte Sonntag » 9Vt Uhr vormittag » .
Mittwoch 8 Uhr abd» » riegsstr .84 vortraggsaal

2>auerive22en —
Ntenwuons- und Teilwellung . . 5 Mark
Laagnaar und Bubinopf . . . . 7 bis • Mark

m t allen Nebenbedienumren . Neueste
Apparate , kein Sehne lsystem, daher
weitmöglichsteGarantie.Jeder von mir dauergewellte Kopf Ist
ei e Empfehlung und bringt mir neue
Kunden . *0!2

neben noplian Dauanmiira -spe . isiiatusnar Ucultcl na„nr»t ane 32. tm. 1363

Unter
staatl .

Aufsicht

Telefon 4159

Filialen
Ufsststadt : Kriegsstr . 171II
mntslstadt : Markgrafenstr . 2611
SOdStadt : Schützenstraße 38
OStStadt : Rudolfstraße 26III
Rlnthalm : Ernststraße 781

Anmeldeformulare und Salamigen
sind In obigen Filialen erhältlich

Apfelwein
prima Württemderger ,
Liter 20 H faßweise
frei Keller. Sofienslr . Sb
Telefon 3420 30,0

Sdn ; :K. n -_
Farben . lacke

gebrauchsfertig
iür Anstriche aller Art

vortetlh lm U
Farbenbaus n <H1S9

UlaldMP . IB. beim Colosseum.

A.
'VJ&itk&amme*

MALERMEISTER
LulstnatrsD « 37 , T«l. 736t

Ausführung aller Maler- Arbeiten
14 4 solid und preiswert .

ME
alt «
A« ei,Tt>W*l

t «**
* o »

7 »
e »

T»»
\

7 « 4
. «* ’

. bei i
triseh,® j

Köot®

Geprüfte Kindergärt¬
nerin sucht iür I . 6
oder später Stellung .
Kann zu Hause schlas.
Gute Zeugniffe stehen
zur Verfügung . Angeb.
u . Rr 3009and BoikSfr.

Schneiderin sucht
Kunden in und außer
dem Hause. Ange >. u.
Nr 2987 an d . volirfr
Haufierer kaufen vor.
teilhaster av Betrieb
ein . Angcb. u . Nr .3012
an den Volk» freund.

Noch gut erhaltener
Grammophon mit

Platten billig zu verk .
Humboldtftraße 30, III .

sneise-
Zimmer
Eiche , complett

190 . —

Reue kommt im¬
mer zu spät. So war
es auch in diesem
Kalle. Eine Familie ,die bei uns die Spei-
sez -mmer besich¬
tigte, hatte bereits
in einem anderen
Geschäft gekauft,fand aber unsere
Zimmer preiswer¬
ter und schöner.
Das bei der an¬
deren Fa. ftekaufteSpeisezimmernahmenwir in Zah¬
lung und bieten es
Ihnen hiermit für
RM. 190.— an , ob¬
wohl es bei eutend
mehr gekostet hat
Es istEiche,dunkel¬
braun gebeizt, mit
Nunbaum abge¬
hetzt Die Türen
haben mod. Four-
nier-Zusammenset-
zungen, im BUfett-
unterteil befinden
sich 2 Silberkästen,der Aulsatz hat ge-
schliffeneScheiben
u. zierlicheSieche-
reien, die Credenzist genau passend.Kerner gehörthier¬
zu 1 Ausziehtisch
u »Stühlemit echt
Leder auf Spiral-
tederpolsierung.
Zu dem obig .Preise
ist das Zimmer natürlich ungewöhn¬
lich preiswertdennder Ausziehtischu.
die Lederstühle
würden einzeln al¬
lein mindest 120 —
kosten. Ihr alles
Zimmer tauschen
wir selbstverständ¬
lich gerne ein .wäh¬
rend Sie den Rest
bequem in Raten
zahlen können-

mohsinaus
marx Kahn
waldsiraüe 22

(neben Colosseum ).
»Ql»

Arbeit gesucht von
*» iräit . Mann gleich
welch . Art , auch Ver¬
tretung od . Niederlage .
Angebote unter Nr .
3007 an den BoikSsrd .

Mit der Reichsbahn
zum halbe » Preis
nach Mannheim znm
Besuch der L ndwirt -
schastS- Ansftellnng

mit den durch Plakate
dekanntgegeb. Sonder -
zügen .

SonntagSrückfahr -
tarte « »ach Mannheim
mit eintägiger Gültig -
keitSdauer am 31 . Mai
I . Juni , 2. Juni und
3 . Juni von den Bahn¬
höfen im Umkreis von
150 km um Mannheim

Sonntagsrückfahr¬
karten nach Mannheim
außerdem don allen
Bahnhöfen der Reichk -
bahndirektion »bezirke

Karlsruhe , strankfuri
Mains , LudwigSbafen
(Rheins, Mainz , Nürn¬
berg und Stuttgart

gültig ab SamStag , den
4 Juni 0 °» Uhr bi«
Montag , den 6 Juni
s°° Uhr (spätester An¬
tritt der Rückfahrt).

Auskunft erteilen die
Bahnhöfe . 716

Besuchtdie Schau der
Reichsbahndirektion in
der Ausstellung Koje
120 Stand 163.
ReichSbahndirektion

Karlsruhe .

Junger Mann sucht
Stellung al» Blechner
und Jnstallateurgehilse
bei mäßigem Stunden !
Nähere» Daxlanden ,
Kornweg 3b W9b8

Schriftliche Arbeiten
werden billig u prompt
auSgeführt Angebote
unt . Rr . 3016 an den
BolkSfieund.

Nr . 122

Für den Herrn!
Herren - Sporthemd 9 90

1 mit festem Kragen, uni, blau und beige *

Herren -Oberhemd 9 90
Herren -Oberhemd 4 9 Q
Herr .-Sportstrümpfe 90 o,

2 .90 1.90 1 .45
Herren - Socken 5 Q ^

elegante Neuheiten 1.40 1.— 75 H
Herren - Kragen 7A %
halbstalf . 45 ^

'

Sportgürtel 1 90
Volladsr . 2 .20 1.60

Sport -Hosenträger 1 40
(unslchtbsr ) .

ixnaixL

Suche 2500 Mark
aus neuer Hau», nur
von Selbstgeder . An-
geböte unt 8968 an den
BoikSfreund erdeten.

C _

£ 1* **

tin gutes
Bier

auch Dich
erfreut 's,
. . . drum
trinke
immer

JmtfcnhmK ?

Die langen Messer
Wer bezahlt sie eigentlich !

Sie find neugierig? Sie wollen es willen ? Sie er¬
führen gern, wem zuliebe die Nazis ihren Gegnern
ftändig mir Mord und Totfchlag , mit Terror und
Vemiditung drohen ? Sie glauben ,

Frlcks „ Nacht der langen Messer “
müfie doch einen Sinn haben ! Den hat fie auch!
Den Sinn nämlidi , die Bahn für fdirankenlofefte
Ausbeutung der breiten Mafien , für völlige Ent¬
rechtung aller Arbeiter , Angestellten und Beamten
freizumachen ! Die vorzügliche Brofchüre :

„ Nach der Nacht der langen Messer **
die, obwohl 32 Seiten stark , nur 10 Pfennig
kostet , behandelt das Thema der „langen Meller"
mit überzeugender Sachkenntnis . Sie zeigt Hitler
und feine Trabanten erbärmlich nackt , fie beweist
durch Dokumente , fie vermittelt die Wahrheit
durch Tatfachen ! Sie ist unentbehrlich für den poli¬
tisch interefiierten Menfchen, unentbehrlich auch
für jeden, der ehrlich die Wahrheit finden will !
Noch heute kaufen Sie bitte :

„ Nach der Nacht der langen Messer **
Machen Sie auch Ihre Bekannten auf diefe aus¬
gezeichnete Schrift aufmerksam ! Der Kollege im
Betrieb , der Kollege im Büro , fie interessieren lieh
ebenfalls für die Brofchüre

„ Nach dar Nacht der langen Messer **
Alfo bitte , kommen Sie zur Volksbuchhandlung .
Wir haben die Schrift vorrätig . Helfen Sie , die
Wahrheit zu verbreiten . Helfen Sie aufklären .

Volksfreundbuchhandlung
Waldstiaße 28 Fernruf 7020/21

.cunges fleißige? MSd
chen sucht Stelle in
HauShaitoo Landwirt -
ichaftaus iofort ov spät

Mina Bohlender .
VagSfeld , Waidstr . >6

Ösen - « . Herdrepara -
tnrr » i sachg Aussühr .
oei billigst. Berechnung.

H . Krause , Hafner
K'ruhe Winierstr . 2b,H.
Gut erhaltene » Sofa
u Teppich ca. 200X30V
zu kauien gesucht . Off
unt Nr . 3608 an den
BoikSfreund.

Gut erhaltener aebr
Dame « - Fahrrad

mögt. Torpedo - Frei !
geg. bar zu kauf , ges
Ost. m . PreiSang unt
Nr 3 >b an d BoikSi

Bon Privat sofort zu
kaufen gegen bar , ge¬
brauchtes Damen - «.
Herrenrad . Ang. unt
Nr 294k an d BolkSir

Bandonika fast neu
billig zu verkaufen,
« lfon » Lichteuberger
Ettlingen , Bulach«
Straße 3 LV69
Motor - Rad 1<5 ccm
steuerfrei sehr gut er¬
halten . billig zu ver¬
kaufen . Ehr . Baher ,
Lirschstraße 2b, linker
Seitenbau .

Weiße» Kinderbett .
auSgeschl . Dopvelmatr .
mit Vorhang . I weißer
Holzbett groß , verkauft

E . Hertweck,
Luifenstr. 36 . H967

Schöne « aibin , 36
Wochen trächt .. aut ein-
gesahren. umständeh. zu
verkaufen. Egaenftrtn ,
tzanptstrah » 9L ST ~

Badisches
Landestheaker
Samstag , 28 . Mai

Außer Miete
Zum ersten Mal

Sie drei
MMiere

Sin Spiel
don Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Wag

Mitwirkende : Genter ,
Jank . Kuhlmann ,

Rademacher, Seiberlich,
Burg . Kratzer,

E Riviniu ».
I . Sonntag . Brand ,
Jrlebrich . Gemmecke .

I . Grötzinper . Lospach
.stlocble, Kühne,

Mehner . P . Müller ,
Nentwig , Brüter ,

Schulze, H . Lindemann
H . Müller . H Riviniu «

I . Sonntag
Anfang 26 Ühr
Sude 27 .4b Uhr

Preise 8 <6.76- 4.20 .* ).— 711
Sonntag . 20 . Mai

Außer Miete

Die drei
Äluskeiiere

Sin Spiel
von Benatzky

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr Waag

Mitwirkende : Genter .
Jank Kuhlmann ,

Rademacher,Seiberlich .'Burk , Kratzer, ^
E. RidiniuS . £

I . Sonntag , Brand ,
Friedrich , Gemmecke ,

I Grötzinger, Hospach ,
Kloeble, Kühne,

Mehner . P . Müller ,
Nentwig , Brüter ,

Lchulz «. H . Lindemann
H. Müller , H Riviniu «

I Sonntag' Anfang 18 36 Uhr
Ende 22. 1b Uhr

»reise B fQ.70— 4 .26 .» )

Siflbloortfn
Sonntag , 29 . Mai
von 11 — 12 ' /. Uhr

«beim
Schwar -waidhauS )

Morgen-' Konzerl
Orchester:

Städt . Schülerkapelle
Leitung : tzauptlehrer

M. Greulich
Nachmittag»

von lb ' /r— 18 Uhr
« u » Anlaß der

Dagung des Tentsch .
Ardeitersängerbund .

Gau Baben

Fest -Konzert
AuSführenve :

Philharmonische»
Orchester.
Leitung :

Rudolf Kurt Guhr
Der Gesangverein

Sdelweiß -
.Daxlanden ,

Gesangverein »Bruder -
bunü", Mühiburg ,

Gesangverein „Har¬
monie"

, Groß -KarlS-
ruhe und Gesangverein

. Thvographia ".
Bon 26—22 '/r Uhr

Abend-
Konzert

Philharmonischer
Orchester

Ein bekannter Holzfacbmann schreibt uns -
. Die einzigen beiden deu' schen
Holzarten, die in Bezug auf Flächen,
auf Schönheit so herauskommen. . . •
ist und bleibt in Deutschland die Eiche
und die Buche - Beide Hölzer haben
wir im deutschen Wald n so schönen
Qualitäten , so grollen Dimensionenund
in so groben Mengen , daß wir den ge-
sam en Bedart für Deutschland und
auch iür Export decken können . . •
Es ist geradezuwirtschaftlicherSelbst¬
mord wenn wir den Franzosen Monat
fürMonat für ein 'ge MillionenNußbaum
und andere exotische Fourniere ao
kaufen , währen l sie selbst die E nfuhr
deutscher Hölzer und die Einfuhr
deutsch, r Möbel sperren. Es ist weiter
volkswirtschaftlicherSelbstmord .wenn
wir die Produktedes deutschen Waldes
derartig vernachlässigen, daß der Wald
zu Grunde geht . . "

Wir unterhalten in eichenen Schlafzimmer .
■Speise - und Herrenzimmer ein riesiges
Lager . Unsere Preise sind die denkbar
günstigsten. Wir bitten um Besichtigung

Möbellfrämer
Karlsruhe , Kaisersiraee 30 uni 24

Druckfehler-
Berichtigung
In der Anzeige der Resl - Licht -
spielet gestrige Ausgabe, letzte
Seite, unten linkes Kästchen muß
es beißen:

Jugendliche, ErUI6rl>SlOS8
(nicht Erwachsene) , Klein¬
rentner 3 .30 UDr , halbePreise

BOlllJ-

ZS >"

Großer , ichwarzet
rassereiner Riesev .

schnauze » schars ^
wachsam, 3 — 4 3 ""
alt , sür 3b A zu

G . « ircheuba«^
Söllingen « KarMA
Hebetstiaße io
Gut erhaltene »
rav billig zu verkam -
Giuckstr 4 . >>

w
Neapler

3 Pfund

ptennlfZ

Arädertger Wage « ,
gut ei halten , zu ver¬
kaufen. Uhla « dstr . 2v .
4. Stock. « SIS

Zündapp - Motorrad
206 vorn , elektr. Licht ,
gegen dar zu derkausen.' r . vrüstls , Durlacher

in allen
Filialen

Zu verkante » !
erhaltenes ®o |fl
Polsterieffeln. a»» ®

;
Wafchkommodeinä»®«
morplatte EiSlchr ®̂

Kleiderschrank.
Bett . Näherer
straße >8 Part

Haggenauer « nzetgen
Badebetrieb in Saggeuav -

Der Auweg. weicher von der Merturstra8 °
nach der Waldftraße tührt , wird sür Moll"-
sahrzeuge aller Art gesperrt , sodaß dieser W"
nur von Fußgängern benützt werden darf vn"
dadurch den Fußgängern , nachdem der sw ^'
tige Waldfußweg hergestellt ist . ein bequeioe
Zugang nach dem Waldseebad gesichert ist-

Gaggenau , den 27. Mai 1932 71
Der Büraermeister :

Schneid«, . ^
Der MonatSavschiusteSwegen bleibt dteDta ^

'
kaffe am DienStag . den 31 . Mai 1932, gefchloM

Gaggenau , den 2b Mai >932. 1
Stadtlaffe :

_ Mofer
Sonnige 2 .Zimmer

Wohnung auf I. Juli
u mieten gesucht , auch

Borort Offerten unter
Nr 3014 a . d. BoikSsrd

Ruhige ? kinderioie?
Ehepaar sucht 2 bis
». Zimmer -Wohnung
Aitwohnungi Angeb.

u Nr . 3026 an d . Botksfr
2-Ztmmerwohnung

ui mieten gesucht . An-
gebötemit Preisangabe
an Link, Schützenstr. H

S-Zimmer-Wohng .
2. Stock . Miete 8b A
sofort oder aus I . Juli
zu vermieten Nähere«
bei Kuh » . Schützen¬
straße 7 498

Schön Helle» möbliert
Zimmer , sep . Eingang ,
z« vermieten , von 12
Uhr anzuseh Zu ersr
u . K964 im Bolkrfreun "

Eins. möbt. Zimmer
sofort niit oder ohne
ilrühstück zu vermieten .
Rüpv 'irrerStr 32,11 Ir

Qphpunlf fllr Wasch ,
Oulll dlln u . « leider.
220 cm br,wie neu. bin
z vertt Off. u . Nr . 301
a d BolkSsreund.

. .VL .SKlkK
wie neu, sehr billig im
Auftrag abzug . 3017
Weinbrennerstr I4,lVl

illee 4b . 8961
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